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fieerfdiau des hidelendeulfdien Sozialismus
50 . 000 beim nieeting und Festzug in Komotau - Sonntagszauber der Htus - Turner und - Turnerinnen im Stadion

Ueberroältigende Sdilußbundgebung - Dank Dr. Benes ' - Abend der roten Falbeln

Komotau . ( Eigenbericht . ) Der Perlchterstatter sieht sich noch vierund¬
zwanzig Stunden nach Ablauf des dritten Bundesturnfestes fast außer¬
stande , seine Eindrücke so zusammenzufassen , daß diejenigen , die nicht dabei
waren , wenigstens eine ungesühre Dorstellung empfangen von dem Heber¬
reichtum der Bilder , die sich den Zehntausenden boten , von der Wirkung der
Kraft und Begeisterung , die da lebendig ward , vom Könne « und Wollen , von
der Disziplin und Unermüdlichkeit unserer herrlichen Atus - Leute und all der
anderen — insbesondere auch unserer imponierenden NW .

Nach wie vor ist eine auch nur annähernd zulängliche Schätzung der
Teilnehmerzahl unmöglich . Aber daß am Sonntag an akttven Turnern , Ju¬
gendlichen , Parteigenossen , Festgästen und Zuschauern mindesten - 60 . 000 auf
den Beinen waren , steht außer Frage . Ei » Erlebnis , da - für Komotau ohne¬
gleichen ist , darüber hinaus aber für das ganz « Land unleugbarer Beweis un¬
zerstörbarer sozialdemokratischer Stärke und also für die Gegner eine lleber -
raschüng darstellt , die ihre Verlogenheit in Verlegenheit verwandeln muß .

Komotaus grösstes Meeting

. Jedem Sozialisten und Demokraten dieses
Landes hätten wir gewünscht , Sonntag , den 8.
Juli 1938 , mittags vom altehrwürdigen Nathans
der deutschböhmischen StadstKomotau auf den rie¬
sigen Marktplatz zu schauen , auf das unerhört
bunte Getriebe zu blicken , als ,die Massen auf¬
marschierten oder den Jubel und die „Freiheit " «
Rufe der Männer und Frauen , der Jungen und
Mädels , der Kinder zu hören oder den Schluß¬
aufmarsch am Stadion zu sehen . Es gehört zu dem
Schönsten und Eindrucksvollsten , was wir je ge¬
sehen haben , es gibt uns ein neues Kraftgefühl ,
neuen Glauben an unseren Sieg , an den Sozia¬
lismus !

Da sprechen und schreiben die aufgeblasenen
Soldschreiber und die Phraseure der Sudetendeut¬
schen Partei von uns als Splitterpartei . Sie hät¬
ten die „Splitter " sehen sollen , die sich da in
Komotau zusammengefunden haben . Nicht nur /
daß es Zehntausende gewesen sind , darunter kräf¬
tige junge Burschen und hübsche Mädchen , welche
zur Zukunft des Sudetendeutschtums zählen —
es waren Menschen , die in ihrer Treue zur sozia¬
listischen Arbeiterbewegung unerschütterlich sind ,
kampfbereite , opfermutige Sozialisten ! Man denke
daran , daß in dieser Zeit der schweren Not Tau¬
sende sich buchstäblich die Fahrtgroschen vom
Munde abgespart haben, viele von ihnen erst vor
kurzem in Bodenbach gewesen sind und nun wie¬
der in Komotau auftstarschiertenl ' ' Für diesen
Opfermut , für " dieses , ' Hochhalten eines großen "
menschlichen Ideals Hai das sudetendeutsche Bür¬
gertum allerdings weniK - Sinn .

Das ist das Bezeichnende an dem Verhält¬
nis des ' sudetendeutschen Bürgers zu seinem pro -
leiarischcä Volksgenossen , daß der Bürger nicht

mur nichts empfindet an dem großen und erheben¬
den Fest der Arbeiter , sondern daß er fremd , wenn
nicht gar feindselig , auf den Aufmarsch der Mas¬
st n blickt . Man erinnere sich doch, wie bei der letz¬
ten Arbeiter - Olhmpiade in Prag die Bevölkerung
geflaggt und gejubelt hat , weil der große Teil
des tschechischen Volkes die körperliche Ertüchti¬
gung und deü geistigen Aufstieg seines Proleta¬
riats mit Sympathie verfolgt und als eine Seite
des völkischen Aufstieges empfindet . Das sudeten¬
deutsche Bürgertum läßt die Entwicklung seiner
Arbeiterklasse nach vorwärts und aufwärts kalt,
ES kommt die Stunde, . da dieses Bürgertum Wer )
rascht und erschrocken sein wird , wenn der kultu¬
relle Aufstieg der sudetendeutschen Arbeiter macht¬
politisch wieder zum Ausdruck kommen wird !

z Komotau aber sollte eine Lehre sein nicht nur
für die sudetendeutsche Oeffentlichkeit , sondern
auch,für die Tschechen und verantwortlichen
Staatsmänner dieses Landes . Unsere tschechischen
sozialdemokratischen Freunde wären dort zahlreich
vertreten und haben sich mit uns der Freude hin¬
gegeben , daß es auch im Sudetestdeutschtum auf¬
rechte, . tapfere Sozialisten und Demokraten gibt ,
die bereit sind , die Deinokratie zu verteidigen ,
auch wenn es Ernst werden sollte . ' Ebenso hat der
Herr Staatspräsident all den Tausenden in Ko«
motau das Herz höher schlagen lassen , als er uns
sägen ließ , daß sich die Demokratie auf ihn Ver¬
lässen könne , so wie wir ihmkündeten , daß , er auf ,

upS zählen könne , Aber alle Tschechen , welche die¬

sen' Staat , als demokratischen erhalten wollen ,
tuügen nicht vergessen , daß in dieser sudetendeut¬
schen demokratischen Armee untdr allen Umstän » '
hdn das Bewußtsein erhalten werden muß , man
hstbe nicht an diese , tapferen . Soldäten Pergissen ,
dl- h. cs . müssen Taten gesetzt werden , um den

Menschen zu helfen , ihnen beizustehen , wie es
ehrliche ,Kampftzemeinschafl sm Ringen gegen Un».

freiheit . und lsnkultur gebietet ! '
, v

‘ Wir Sozialisten haben aus Komotau dst Ge «

wißheit mitgonommest . däh unsere Bewegung in'
allen ihren Zweigen , die. bei . unseren Turpem zu
Mst g^seyŴ oräaiiisätorisch , disziplinstrt . ' ustd .

dem Vorwärtsgehen . Wir , marschierm und ' wir .

' WVsaM ' . HHäiMlseMerMyM̂ ststiLWMn '
sticht 1den Kämpf , die Flamme , vieM mich loht,.
Wird - mnS zur Fackel , des ^Sieges werden !

. ' Bereits am . frühen Vormittag des Sonntag
zeigte der Komotauer Marktplatz ein ungewöhn¬
lich stärler . Leben . Um halb elf Uhr waren dort
schon soviel Tausend ^ sie ' das Meeting erwar¬
teten , zusammengeströmt , daß man hat « meinen
können , diese Masse sei schon die Versammlung .
Rings um, den Marktplatz gab es aufsehenerre¬
gende Platzmusiken der SJ .

Gegen elf Uhr wurden — da die Tausenden
Zuschauer trotz Aufforderung durch den Lautspre¬
cher den Platz nicht räumten , vier Hundertschaften
der NW zur Erfüllung dieser notwendigen Auf¬
gabe eingesetzt . Wie sie das in zehn Minuten ,
rasant und scheinbar mühelos , tadellos diszipli¬
niert , ohne Lärm , entschieden und dennoch ohne
jede Härte erledigten , war imponierend und be¬
wundernswert .

- Um elf Uhr lag das Riefencarree des Markt¬
platzes frei , eingesäumt von RW- Leuten , hinter
denen sich . die Massen erwartungsvoll stauten .

Kings um die Rednerkanzel

Die Rednerkanzel war neben dem Tor des
Stadtamts , im West - Eck des Platzes , aufgestellt .
Dort hätten unsere Parlqmentarier unter Füh¬
rung de ? Genossen T a u b, die Vertreter der
AtuS - Bundes » und Fesileitung und ein Teil der

offiziellen Gäste Aufstellung genommen . An den
Fenstern des Stadthauses hatten unter anderen
die Minister - Genossen B. echYn ! . und Doktor ,
<S z c ch' und Parlaments - Vizepräsident Genosst
St tvä n Platz genommen . — In der Nähe sah
nmn ein Auto mit Presse » , Film » Leuten
und Photographen . ( Selbst vom Turm der
Dekanalkirche wurden Filmaufnahmen gemacht . )
—, SJ zu Hunderten nahm dort Ausstellung , die
diensttuende RW wurde von dort aus dirigiert ,
unsere Samariter hatten dort ihre Zen¬
tralstation .

Großartiger Aufmarsch
Um halb zwölf Uhr marschierte die Spitze

des Zuges , vom Festplatz herkonunend , auf den
Marktplatz : mehr als tausend RW- Leute . Fan¬
farenklänge und Spiel der Pfeifer tönte über den
Raum ,

Bewunderung erregte gleich der Einmarsch
der etwa täüsend Köpfe zählende Zug der DTJ .
( etwa,zu zwei Dritteln Frauen ) , der sich, von

seiner imposanten Fahnengruppe umgeben , beim
Brünnen postierte . Dann folgte die Metall¬
arbeiter - Jugend , uniformiert , ebenfalls an

I täusend Mann stark . Hinter unseren prächtigen

GraSliher Jungens , deren ClaironS ( französische
Militärpfeifen ) Entzücken hcrvocciefen , schritt die
tapfere Gruppe sozialistischer Aerzte .

Nach einer Generalpause nahte das kolossale
Aufgebot des A t u s. Just als der Wald von etwa
hundert großen Vereins s a h n e n und der an¬
schließende Zug von etwa »doppelt so vielen kleine¬
ren roten Fahnen und Wimpeln einzog , läuteten
die Mittagsglocken . In dieses Tönen mischten sich
die Marschlieder und Rhythmen der Kapellen , die
BegrüßungSruse aus dem Publikum , das immer
wieder angestimmte „Frei Heil ! " der Turner und
Turnerinnen . Beispielhaft exakt , stramm , diszi¬
pliniert , in flottem Marsch , der nicht eine Sekunde
Verzögerung erlitt , besetzte der AtuS den Markt¬
platz . Wie mit dem Metermaß auSgcmcstcn , reichte
das Karree gerade aus , um die AtuSmassen in die
übrige , schon ausmarschierte Versammlung ein¬
gliedern zu lassen .

Nach vollzogenem Aufmarsch bot der Markt¬
platz , dessen Ostseite mit einer Wand von Fahnen
abgeschloffen wär , mit seinen bunten Farben und
in der schier erdrückenden Fülle der Menschen ein
Mvergehlich . schönes Bild . Großer Beifall grüßte
sodann di « Fahnen , als sie selber zum Gruße nach
vorn getragen wurden , empfangen von einem
Meer gereckter Arme und geballter Fäuste der
Turner und Turnerinnen ,

Eindrucksvolle
Kundgebung

Um viertel ein Uhr erklangen festlich und
kämpferisch zugleich , von der Kanzel her Fan¬
faren . Dann hielt Genofle Franz Kauf¬
mann als Obmann des FestauSschuffcs eine
kurze Ansprache , in der ' er , unter stürmischem
Beifall der Zehntausende ,

Minister Genoffen Rudolf Bechynt
herzlichst willkommen hieß und dessen. inniges
Bedürfnis vermittelte , ein paar Stunden in
der Mitt « unserer Bewegung zu verweilen .
( Wiederum großer Beifall . )

Genosse Kaufmann umriß dann kurz die Be¬
deutung dieses Tages als eines herrlichen Zeugen
unserer Kraft und als großartigen Ausdruck des
Gelöbnisses der Massen zu unverbrüchlicher Treue
für " den Sozialismus , der tiefen , unlöslichen Ver¬
bundenheit der Arbeiterturner mit ihrer Inter¬
nationale , mit unserer sozialdemokratischen Par¬
tei , mit den Gewerkschaften . Noch einmal schilderte
Kaufmann die grenzenlose Opferbereitschaft , die
sich bei der Vorbereitung wie bei der Durchfüh¬
rung deS Festes ' einzigartig manifestierte und.
schloß mit . einem leidenschaftlichen Kampfruf für
die Demokratie und gegen den Faschismus . ( Bei
der Nennung deS Namens Dr . Beneö brauste Bei¬
fall über den Platz . )

Dieser kurzen Ansprache folgte ein noch kür¬
zerer Appell des Genossen Ullmann :

„ Der AtuS grüßt alle seine Gäste . Er ge¬
lobt , weiter Schulter an Schulter , was auch
kommen mag , zu kämpfen . Freiheit , Freiheit ,
Freiheit I "

*

Die ganze Kundgebung hatte drei Minuten
gedauert ; dennoch ward alles gesagt , . lvas gesagt

. werden mußte . Und alle Beteiligten , empfanden
dieses Abstandnehmen von- langen Reden als gut
und richtig , insbesondere im Hinblick auf die gro -

• tzen Anstrengungen , die das Fest dennoch mit «sich
brachte . Bei dieser Gelegenheit sei noch verzeich -

■. net , daß das Meeting , der Festzug und auch der
Nachmittag und der Abend vom h e r r l ich st e n

. Wetter begünstigt waren . -

Der Fedtzug
. Unter '

Bjwantritt der Delegationen des
Bundes - und des Festausschusses , unseres Partei¬
vorstands , . der - KlWvertreter , fetzte sich nun der

Einmarsch der Fatinengruppe auf dem Marktplatz
. ( Das Bild zeigt nur den südlichen Teil des Platzes ) .
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Stift durch die Stadt znm Festplatz hin In Bewe -
gnng . Auf dem ganzen Wege standen dicht » Spa »
liiere ; insbesondere aber die, . Strecke , zwischen
. Markt » und Fcstplah war schivarz von Menschen »
massen . Vom Gymnasium her bot die Weingasse ,
in der unzählige Zuschauer . Aufstellung genommen
hallen , ein beispiellos schönes Bild' , als die Spitze
des Zuges bergan zu schreiten ' begann . Die NW.
mit der Staatsfahne , die führenden Genossen , di«.
Arbcitcrradfahrer , die Fahncngruppen , unsere
Jugend , die Metallarbeiterjuge ' nd, die u I r a i n i»
schen und ungarischen Gäste , die Tromm¬
ler und Pfeifer , die DTJ , di « sozialdemokratischen
Frauen und. dann di « Turnerinnen und Turner
wurden immer wieder stürmisch . begrüßt . Immer
wieder reckte » sich die Arme zum antifaschistischen
Gruß , immer wieder wurden Freiheit » und
Frcundschaftsgrüße «»»getauscht . Berauschend
wirkten die Farben ' im' Hellen Sonnenglanz , —
Freude , Feststimmung und Kampfwillen lag Mer
allen Gesichtern .

Genau eine Dreiviertel st un de dau¬
erte dieser Vorbeimarsch —einer der schönsten ,
den es je in der Arbeiterbewegung gab .

ES ist uns leider auS Raumgründen nicht
möglich , auch nnr flüchtig alle di « Bilder zu er »
wähnen , die im Laufe dieser Festtage , insbesondere
aber am Sonntag - Nachmittag das Stadion wäh -
rcnd der Urbungcn und Vorführungen tot . . Es
exzellierten die einzelnen Turnkreise , es lösten dl «
Evolutionen der tschechischen Turnerin¬
nen Und Turner Helle Begeisterung bei den
Zehntausend «» auS, ' eS warben mit Erfolg die
Fußballer — diesmal ohne Fußball zu spielen —
um die Sympathie der Zehntausende .

Das Schönste vom - Schönen aber , das keiner
sc vergessen wird , der es miterkebte , war das Anf -
tietcn der Atub - Tausend « selber . Schon
als unsere prachtvollen AtusmädelS , etwa zwei »
einhalb Taufend , daS Feld betraten , entzündete
sich km :ganzen Stadion der Beifall , der immer
stärker Und stärker wurde . Der Aufmarsch dieser
Kolonnen gesundhektSstroßender weiblicher Ju¬
gend , ihre Ausbreitung dann über das ganze Feld !

Um halb sieben Uhr , im Lichte der Abend¬
sonne , vollzog sich im Stadion die gewaltigste , hin -
reißendste Abschlusskundgebung , die je ein südetenst
Deutsches Fest göfttuden hat . . Wieder machten die
Fahnen den erhebenden , begeistert applaudierten
Anfang , das Feld umwandelnd und im Hinter¬
grund Aufstellung nehmend . ES folgten die
schmucken Aruk - Leute , dann wuchtig , Respekt er¬
zwingend , die NW, ' die DTJ , die Jugend und
schlieWch das Zehntausend der Atus - Fraucn und
Männer . Ein Beifallsorkan beim Vortragen der
Fahnen in Gliedern über das ganze Feld . Und
wieder . Sturm von Applaus ' beim Fahnenmarsch
auf die Estrade zu, zu der dann die Banner
«niporstiogcn, . also im Hintergrund ein Szenen¬
bild . krönend , das keine Freilichtbühne der Welt
übertreffen kann . Denn nicht . nur . stand das Sta¬
dion jetzt im höchsten Zeichen freitvilliger Diszi¬
plin,, . nicht nur . berauschte das Auge eine Sym-

GSste aus der Bruderpartei
Von tschechisch - sozialdemokrati -

scherSei t - nahmen , abgesehen von der großen
DTJ- Delegation , am Atusfest teil : die Minister
N e ö a s und B echyn k, die Abgeordneten S ti -
v 1 n und H l a d. k h.

. Vom , Justizminister Genossen Dr . Dir er
ist ' folgendes Schreiben eingelangt !

Ich hatte den besten Willen , mich an dem
Bundcsturnfeft in Komotau zu beteiligen, ' doch sehe

ich, daß . dies nach de», letzten Dispositionen nicht

möglich sein wird . Am 5. Juli bin ich nämlich in

Cadca und auch an dem folgenden Tag « ist meine

Anwesenheit in der Slowakei dringend notwendig . '

Ich bitt » daher , meine Abwesenheit mit . diesen
wichtigen politischen Umständen zu entschuldigen .

Ich spreche den Wunsch aus , daß die Festtage in

Komotau voll gelingen und den Erfolg bringen ,

welchen Ihr Euch von ihnen versprechet .

die Anmut ihrer Üebungen, jugendlich Kraftvolles
mit weiblich Zartem verbindend , die Akuratesse
der Hebungen : all daS ergab ein fast rührend
schönes , sanftes und doch zugleich auch großartiges
Bild . Besin Abmarsch , der Turnerinnen erfüllte
wahrhafter Intel daS ganze Stadion , in dem di «
Menschen — an 30 . 000 — Kopf an Kopf saßen
und standen . Begeisterte Rufe schollen den MädelS
und .Frauen entgegen und gingen erst unter in
dem Jauchzen , mit dem die sodann einmarschieren¬
den viertausend Atus - Jünglinge und - Männer
empfangen wurden . Das Auge , noch trunken von
der weichen Schönheit der Frauen , überströmte
bejm . Anblich der geballten Kraft , deS Massen¬
willens , der Massen - Kampftereitschast , die die
AtuSmännrr im Schritt der Gladiatoren verkör¬
perten . Selbstverständlich fanden auch die Uebnn -
gen der Männer immer wieder großen Beifall , der
sich bei ihrem Abmarsch z » ganz großen Kund¬
gebungen steigerte .

phonie der Farven , der Kraft Und Schönheit , nicht
nur tvar ^das alles edel getauchh . in di « Harmonie
d' eV- MnHbeüden sanften ÄtzM-ndschäft , üher^
glaMMsti ^ Wend eine » ' wunderschön «» Tages ;
nein , noch mehr , noch Besseres, . Unvergleichliches
erfüllte diese Massenszene : daS fühlbare Berbun -

densein aller Aufmarschierten und aller Zuschauer
i » der Idee , das fast greifbare Bewußtsein aller
Zehntausend «, daß dieses Große und Einmalige, '
dieses Ergebnis von Opferwillen ; Disziplin , Kör¬
perkultur , Solidarität , Schönheitssinn und Kraft¬
gefühl doch nur diene dem alle und alles umfassen »
den Gedanken des Sozialismus und seiner aktuel¬
len Aufgabe der Verteidigung der Demokratie ' und
Menschlichkeit , deö Friedens und der Völkervcr -
söhnung gegen die Barbarei deS Faschismus .

Als der' Aufmarsch vollzogen war und die
proletarische Division gewissermaßen Gewehr bei
Fuß stand , als der Beifallssturm sich gelöst hatte

und die Musik verstummte , Verla » Senator Ge¬
nosse Heinrich. Müller vom Balkon herab
wiederum ! unter großem Beifall die- an Masaryk
und Benes abgegangenen ßfe st d e p e scheu und
sodann folgende .

Antwort des Präsidenten
der Republik

Danke herzlich für die mir vom HI - Bunde »-

fest übersandt « Kundgebung . Insbesondere werte

ich Ihr Bekenntnis zur Freiheft ; Demokraft « und

Bölkerversthnnng , sowie Ihre Versicherung' daß

ich, mag kommen , « a » immer, , auf drst Atu » bauen

kann . Auch auf mich können alle De¬

mokraten, ' welche ! diesen Staat und sein «
Demokratie mit aller Energie verteidigen wolle «,
vertrauen . Ich wiinche Ihrer Arbeit b«n besten

Erfolg . Präsident Dr . E. B t n e $.

Auch die Antwort des Präsidenten wurde mit
großem Beifall von den Massen ausgenommen .

Genosse K a u f m a n n stellt als Festobmann
den vollen . Erfolg dieser Veranstaltung fest , dieses
bewundernswerten Symbols der Kraft , der Treue
und des Kampfwillcn ». „ Ein « - ' solche
Armee " , ruft Kaufmann unter . . Beifall ' aus ,
„ kann nicht geschlagen werdenk Der
demokratische Staat kann sich auf unS verlassen, '
so wie wir erwarten , daß ' der Staat trest " zll ' uns
deutschen Sozialdemokraten steht . " Noch einmal
dankt Kaufmann allen nm Feste Beteiligten find
schlicht mit einem Hoch auf die tschechisch - deutsche
sozialistische Internationale , auf ' die Weltinter¬
nationale der Arbeiter .

Sodann betritt Genosse Dr . Czech , als
Vorsitzender der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei , den Rednerplah auf dem Balkon .
Er faßte In seiner Rede den tieferen Sinn de »
Feste » zusammen in der Formel : „Sportler
sein ist gut , aber Sozialist sein noch besser ! "
Er wird , in der herzlichsten Weise vom Felde und
von den Tribünen her begrüßt ; unterhalb des
Balkons versammeln sich während der Rede ( die
wir an anderer Stelle wiedcrgebens Tausende , die
die Rede direkt , nicht auf dem Umwege über den
Lautsprecher anhören wollen ,

Nach Dr . Czech sprechen noch kurz Genosse
Franz Grasse , der BundeStilrnivart und der
BundeSobmaun Genosse P o L a p k a. Dann er¬
klingt , gespielt und von Tausenden mitgesungen ,
die « Internationale " , von den Hunderten
Fahnen gegrüßt .

Das Fest ist zu Ende — die Fackeln für den

Hrlmweg ^kyynen entzündet werden, -

Abschließender Fackelzus

Noch einmal kam Komotau in Bewegung : Bei

Einbruch der Dunkelheit formierte , sich beim Gym¬
nasium am Weinberg ein mächtiger Fackclzug .
Musikkapellen zogen ihm voran , jubelnd sang die

Jugend ihr « Ljeder . Bald wär - die Straße vom

Weinberg bis auf den Marktplatz ein Flammen¬
meer . Das Spalier war noch' dichter als tagsüber .
Die Fackelträger waren zum größten . Teil Mit¬

fahrer der Sonderzüge , und so hewegte sich das

leuchtende Band zum Bahnhof . Begeistert grüßte
die Menge an den Straßenrändern die ' Borüber¬

ziehenden immer wieder .

Pank Masaryks
Aus der Kanzlei de » Präsidenten - Befteiers

Masaryk lief - folgende » Dänktelegtamm eine ' '

Der Herr Präsident T. G. Masaryk war

Lter die Erinnerung erfreut , die ihm die Teil¬

nehmer deS dritten BundeSfesteS de » Atub ge¬
widmet haben' . Er dankt herzlichst für ihre lieben

Grüfte und für die ihnd - um Ausdruck gebrach¬
ten Glückwünsche . . ...

Vorbildliche -

Samariterarbeit
Die AtuS - Samariter haben in Komosau ihren

vcranüvortunsövollcn und oft schwere » Dienst ge¬
radezu -mustergültig ' versehen ; sowohl im Stadion
als auch in der Stadt . In vielen Hunderten leichten
Fällen , wi«. sie beim Zusammenströmen Zehntaüsen -
der ' Menschen unvermeidlich sind, habe » sie mst
unglaublicher Raschheit , hilfreich eingegriffen , . Allem
in dem der Stadt . zunächst liegenden der vier SaNi -
tätsstationen ' auf dem. Festplatz selbst - wurde »- bis
Sonntag abend » gegen 400 Fälle verzeichnet , fass
durchaus ungefährlicher Art , vor allem Ohnmächt »-
änfälle , Magenverstimmungen, ' Kontusionen , '. leichte
Verletzungen . Als bei der Schlußkundgebung einige
von dcn Tnrnerinnen vor Uebermüdung zu wastken
begannen . und diese Erscheinung innerhalb der Ko¬
lonne ansteckend zn wirken anfing , waren die Saniä »
riter jedesmal mit ihren Tragbahren blitzschnell zur
Stelle . Auch ihnen , natürlich ebenso den Genosse »
Aerztcn , gebührt herzlicher Dank aller .

' Namen ,
die genannt werden müssen

Außer den Namen derer , die in unseren Be¬
richten über Komotau mehrmals genannt wurdest ,
verdiene » insbesondere noch - folgende - Männer
wegen der großen Verdienste , die sie sich um - da »
Fest erwarben , namentlich Erwähnung : der Or »
ganisationSleiter Genosse U l l m a n n, di « Konto »
lauer Organisatoren Reichl , May , Kilian !
H a n t u s ch; Schale ! als Wirtschaftsleiter ,
Sa ch e r für den Bäuausschuß , die hochverdienten
technischen Turnleiter G r a s s e, M i kur a und
H- ü b s ch, der unermüdliche Propagandaleiter
K u n i g ( dessen Rnndftmkreportage am Sonntag
allgemein gelobt wird ) , Genosse Heitzer al »
Programmleiter und Autor des Festspiels und des¬
sen Sprecher Genosse Nanninger . - - - Nicht
vergessen aber sei anch das KomotauerOr »
ch c st er unter der Leitung H ug oS ch mi th »^
da » stunde,ildng oHne ' - Nnterläß sind unermüdlich
spkelte und so eftt ^ganz ' ungewöhnlicheLcsistung
vollbrachte . ' / ■

Hunderte , tausende anderer Namen müßten
»och genannt werdest , wenn der Raum es zuließe ;
vor allem die ' der vielen - Atus - Funkttonäre , die
da » Fest vorbereiten Und durchführen halfen ; der .
RW- Kommandanteu und - Männer ; der Konsum -

üereinS -Wirtschastslcitcr und ihrer ' hunderten
Helfer , di «' ,unermüdlich vom frühe » Morgen bi »

zum späten Abend an den Festtagen ihren Dienst ,
versahen . ' Sic -alle — und alle , die wir etwa ' ver¬

gaßen — mögen sich durch da » Bewußtsein , einet '

großen und schöpen Sache selbstlos gedient zu
haben , bedankt fühlen .

Prag , am 2. Juli 1Ü8S. Mit Gruß !
Dr. Ivan Direr .

Atus - Schönhelt und Atus - Kratt
Überfluten das Stadion

UeberwBItigende
Schlußkundgebung

so

Wir suchen ein Land
l. , ' . . . . . . . . , Rom a n einer Emigration

Robert Grotisch

■■ Copyright by Eugen Prager - Verleg , Bratislava .

Die Zwei sehen sich einen Moment an , dann
sehen sie ein , gleichzeiiig mit der Mundharmonika ,
und alle fallen mit ein , als habe der Wind vom
Strome und von den Bergen , von den Wiesen
und Feldern her das Lied durchs Fenster ge¬
weht : Kde domüv müj . . . Wo ist meine Heimat ?

Wo. ist mein Hcün ? Mein Vaterland ? , .
Wasser rauscht durch grüne Tristen .
Kiefernwald auf Fels und Klüften . .

... Frühlingsblumen auf . der Flur . . ' .
• Paradies ist die Natur :

DaS ist meine schöne Heimat :
Böhmerland , mein ' VätetlaNdi

Das Lied flattert mns Haus , übers Dach ,
auf die Straße hinaus , traurig imd stark , schwingt
zmn , Strome hiuüber . Justus hat glänzende
Augen : Alle beim Tische kennen das Lied, . alle sin¬
gen ' Mist Wieder einmal scheint alle » üM ihn her
verwandelt . Als er den- Sang vor vierzig Jahren
zum erstenmal hörte ' im ! böhmischen Land , da
war das Lied klein Und verfolgt . Unterdrückte
. sangen es, bis es frei wurde , lieber vielen Känip -
fest der Freiheit ' schwang es mltl heute, ' -viele .
Menschen anderer - Länder flüchteten zu Tyls
schlichtem menschlichen Liede , bargen sich unter
seinen wachsende » Schwingen,' trugen seine Me¬
lodie aus den Lippen und huldigten dem Geiste ,
der es einst gebar und dem Stück Erde , auö
dem es sich vor hundert Jahren aufschwang -

Spät kam die Spinne an diesem Weich zur
Ruhe . Gegen Mitternacht erst brachen Eva u » d
JgNaz mit seiner Frqu auf , Justus , Schwarzer
und die Burschen bummelten ein Stück mit . Nur !

der Klein « blieb daheim und stieg in seine Kam¬
mer - hinauf .1

Gusti klirrte in der Küche umher und stellte
das Geschirr zusammen . Plötzlich stand der Kleine
vor ihr , auf den Händen ein Etwas in Seiden¬
papier . Gusti nimnit es erstaunt , packt aus , eine
kupferne Schale tritt zutage , der Aschenbecher ,
den sie sich seit langem geivünscht : große, runde
Schale , mit geschweiftem Rand und Rillen zum
Ablegen , getriebenes Kupfer , Schlag sitzt an'
Schlag . Verwundert heftet st « ihre braunen Augen
auf den Kleinen , der verlegen am Tisch lehnt .

„ Ernst ? Das hast du fertig gebracht ? Drü¬
ben bei dem Meister ? "

Er nickt , sagt : „ Zum Abschied " . — und weiß
mit den Händen nicht wohin . Sie wog den ' Becher
leicht. Wie schön, wie stu » einest » seinen H»hen,
alte Handarbeit . Herrgott , so etwas hatscht di «
Kerle nun gelernt , das war ihr Bestes uyd nie¬
mand wollte est

„Ernst , da ? ist doch richtige ' Kunst!" - .
Er lächelte -schräg an ' . ihrer braunseidenen

Bluse vorbei . Eine Strähne seine » hellen Schop¬
fe » hing in die Stirn . Gusti strich sem - Hgab ) nach

mben . die Teller auf dem Aufwaschtisch begannen
- vor seinen Augen leise zu schwanken, , den»' ' Gusti
hatte ihren bollen weißen Arm um seinen Nacken
gelegt , zog,ihn an sich, küßte ' ihn auf Mund - und
Wange , sein Gesicht war dicht über ihrem bollen
Bilsen und . möchte dazwischen versinken, yer »
schtyinden, für immer . . , Jetzt nur nicht wieder
iaufsehen - ' müffen' und reden . Er brauchte da » auch
ini' cht, denn sie ging mit ihm hinauf vor » HauS ,
erdurfte neben ihr auf der Bank sitzen» sie zog
sefnen Kopf leicht an ihre Schulter , schloß die
Astgest, lächelte - und träumte , ihr Bub säße neben
Hb. .. ' 7

'

XI . Kapitel

j Ein Regentag war niedergegangcn und hatte
' die Schwade « der Ju' lihitze zernmschen . Der Pra¬
ger Asphalt glänzte feucht und befreit sm Gtstrahl
des ' abendlichen,Lichtermeeres. Moses und der

Kleine . schauten in da » Gefunkel , froh und er¬
staunt,als hätten sie . es seit Jahren nicht mehr
gesehen . Die Lichtreklamen des Wenzelsplatzes
spielten ihr buntes Lied, ' i ». allen Farben ,blühte
die. breite Promenade . - „ Nimm dir einen Huk voll
mit , Kleiner , das wird uns sobald nicht wieder
geboten " , sagte Moses , sah hinter ' blendenden
Schaufenstern imposante , selbstbewußte Verkaufs¬
tische und fühlte ein Heimweh , das ab und zu
durch Erinnerungen an Eva zerlöchert wurde .

Sie hatten auf den Konsulaten ihr « Pässe
klar gemacht. Für den Kleinen gab ' » noch emige
Schwierigkeiten : da » jugoslawische Durchreise¬
visum fehlte . In eintgey Tagen sollte da » Auto
gen Ungar » rollen . Bi » zur Abfahrt schliefen
beide im- Emigrantenheim . Dort stießen sie auf
einige Kameraden vost ' ehedem,st al » ma « noch ist
der Billa Wanja , beisammen ' saß . Und was war
au » d. en astdere » geworden ? Nun ja , eine . ' Kö-
lonne macht eine alte Mühl « im Böhmerwald
urbar , die andere - wurde schon wieder zersprengt .
Der Emil ' lind der Jörg , wißt ihr noch, die
beiden Hamburger , We haben sich ohne Paß zur
Adrsa durchgeschlagen - ohne Paß , — und . jetzt
fahren sie. auf einem alten Kasten , sö ' n Toten¬
schiff, da » eines Tag » untergehen muß , . wegen
der Versicherung . Einige schoben in » Dritte Reich
zurück , zwei davon , sinh , im KZ verschwunden .
Einer , der Ede , ist - zum Lumpen geworden , hat
alle » verraten . — Und bei euch in .der Spinne ?
Alle ' noch da ? Und Herkner ? Wo ist Herkner ? ),'

Die beiden ' zucktest - die Achseln . Der Kleine
spürte einen Stich . Herkner . Vielleicht sah er ihn
nie . wieder . La , da » war einer von der festest
Sorte , wenn er auch damal » wegen den Zigaret «
ten — na ja . Schwamm drüber . - Und , di « Müt¬
ter . . . wann sah er di « wieder ? An- die Grestze
wollte sie kommen Und könnte sticht . Kein Fahr¬
geld , „ Herkner ? " hört Ernst den roten Max,
„ Herkner arbeitet illegal . IS jetzt in Süddeutsch¬
land : - Falsche Papiere . Ich hab' s von- einem Ku¬
rier . Aber Maul haltenl " '

Moses
"und der Kleine schauen stolz rings¬

um. Herkner , da » war ihr - Boß . ZU . seiner Ko¬
lonne gehörtest' sie .

Auch- ' die- Stacht brachte Regt » und Kühle /
Am Morgen dampfte . der Nebel über Prags Mö¬
ses und der Kleist « stiefelten auf den Höhen - von
HaySpaukka . Nöch einen Blick über diese Stadt !
einen vollen , langen , letzten Blick . Die Hügel und
Türme - hoben sich Über dem Ncbelrguch . Die
Sonne drückte den Dampf hinunter . Wie eine

'

Wolke hing er über dem Tale . Auf dieser Wolke
schwebte eist Schloß . matt im Gold der Morgen «,
sonne leuchtend. Der Hradschtn . Hoch oben ! los¬
gelöst von der Erde , auf weihen ^ Ballen . Schloß
ist . den Wolken . -

Moses machte eine weite Gebärde . „ Präg -
dir , das ein , Ernst , die Burg Überm Nebel. ' .
Weißt du , wa » ein ' Führer ist ? Der dort wohnt s
Der hat auch, einmül , auf dem. Amboß ' ' rumge¬
hauen wie . du,, ' ' . Wenn wir im gelobten,Lantz ».
hausen, kvrrdön ' tstir ' Europa vergessen . ' . Ist auch
nix anderes wert , stich ? Aber , das muß' bleibest ,
merk dir ' »: der große alt « Mann dort stsin tzrq . tz»
schin — das ist das letzte , was mast sich' vöst
Europa nterken muh ! mein - Sohn . "' Der Kleine hatte di « Händeststlerlich , inesst»
ander , gelegt, . MoseS hob stolz die' . Prust. . SeA
. gestern merkte , er , daß seine Rede wiedtzr . dahin »
strömte , wie einst ! ! ehe JüstuS in die Spinn « !
kam . , . Der Kleine ,fühlte Mose » Händ auf,den
Schulter. - ' „ Mork dir diesen . Tag , Ernst . Dststhistst
belnahe zehn. Jahre jünger als . ich, du' wirst ' stÄ.
Sieg unserer Sache noch . genießen . Wenn Mo- ,
ritzens Geböine. einst unter Zedern , modernd -wirkst^
du. , deinen , Kinder ». sagen — ste werden . deiiw i
Haar « haben Und Reboka » dunkle Augen, - sawohl - , !
Virlaß oichs darauf, , sie wird Rebeka heißen ! -»st -
tvirst du lfhnen' sagen : "Seht , damals i in Prag, - da ' -
hat .stfttstder alte " weise Moritz , auch Mose» gc «
nannt, ' da » Schloß in den" Wolken gezeigt ; sel -
biges war damals NnserMekka , damals . alS ivir
arm und yerjagt auf dem steinigen Boden der
Eistlgrätiöst jätetest . " .'

st ilSbrtsetzitng Uht . ) s .
'
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Vie turnerischen und sportlichen
Veranstaltunsen
waren von ungeahnter Zähl und Mannigfaltigkeit ;
eine Anzahl von Wettkämpfen konnte aus Mangel
an Zeit nicht mehr durchgefuhrt werden . Im großen
und ganzen war der
gebotene Sport zu ¬
friedenstellend , nicht
so sehr kam er in
Spitzenleistungen als
in der Massenbeteili ¬
gung zum Ausdruck .
Ein gutes Zeichen
für die weitere Ent ¬
wicklung besonders
der Leichtathletik im
Atus . Die Ergebnisse
in dieser Sportart
sind teilweise schein¬
bar ohne Fortschritt ,
aber die Bahnen wa ¬
ren nicht in so idea ¬
ler Verfassung wie
z. B. im Aussiger
Stadion . Trotzdem
gab es in dewt Mehrkämpfen einige ganz beachtens -
tvertc Resultate , wie auch diese Disziplinen überaus
zahlreich beschickt waren . Eine neue Bundesieistung
im Weitsprung erzielte die Prager ÄtuS -
Sportlerin Kauer . Der FußbaNsport war mit
einem Blitzturnier und einem Dreikampf vertreten .
Sieger de» Turniers wurde iiberraschenderwcise ein
Berein aus dem 6. Kreis . Tennis und Schach been¬
deten Sonntag vormittags ihre Spiel «.

Bon den turnerischen Wettkämpfen wäre zu
sagen , daß sie beachtliche Leistungen hervorbrachten ,
aber in der Mehrzahl waren doch die Pflichtübungen
zu schwer, um das wirklich vorhandene Können der
einzelnen Teilnehmer zu erweise ». Die Oberstufen »
Turner undTnrnertunen führten ihreilebungen tadel¬
los durch , was besonders in der Kür , z. T. auch in fast
artistischen Leistungen , in Erscheinung trat . Für die
untere » Stufen wird man aber in Hinkunft die
Pflichtübungen leichter gestalten müssen . Gutes lei¬
stete di « Jugend und dieser Nachwuchs wird für die
weitere Entwicklung des Geräteturnens keine Sorge
bilden .

Reger Leben herrschte Sonntag früh beim Ber -
einSturncn der Turnerinnen und Turner , zu welchem
168 Mannschaften mit rung 3800 Teilnehmern an -
tratcn . Ein Zahl , die gewiß Beachtung erheischt .
Außerdem trat . hicbei auch noch die DTJ in Erschei¬
nung . Die Abwicklung der einzelne » Uebungen voll¬
zog sich reibungslos schnell, hatte jedoch trotzdens zur
Folge , daß die vormittägigen Proben nicht pro¬
grammgemäß einsctzen konnten . Das VereinSwett -
turncn ist nämlich eine Prüfung der Turnwarte über
den Stand der geleistetenArbeit und man kann sagen ,
daß die Siegespalme wirklich der besten und exak¬
testen Tätigkeit des jeweiligen vorführenden Vereines
zugefallen ist. Bei den Turnern wirkte natürlich die
Kraft und Wucht,x während bei den Turnerinnen
niehr die Anmut im Spiel und Tanzreigen zur Gel¬
tung kam. Kontraste , welche sich wirkungsvoll dar¬
boten und vereinigten .

Nachmittags begannen auf dem von Zuschauern
vollbesetzten Platze die Maffenvorführungen . Sie
sind die Krönung der gesamten Veranstaltung , dar
Spiegelbild der Leistungsfähigkeit des Verbandes in
turnerischer und in erzieherischer Hinsicht . Den Be¬
ginn machte der Aruk mit seiner Sondervorführung ,
welche aus llebungen mit dem Fahrrad bestanden .
Neuartig und etwas ungewohnt , solches von den
Radfahrern zu sehen, aber doch anerkennenswert in
seiner Ausführung . Eine Vorführung , welche die
Zusammenarbeit des Aruk mit dem AtuS symbolisch
zum Ausdruck brachte . Während der Aruk abmar -
fchiert , erscheinen die AiuSschlller , welche in großer
Zahl z» ihren Freiübungen antraten und die sie zu
einem wirkungsvollen Abschluß brachten .

Gerdte - Wettkdmpfe der Turner

Oberrothau —
Raffball - Bundesmeister

Um die Entscheidung um die Raffball - Bunde »-
melsterschaft traten drei Kreismeister an. Die Vor¬
runde ergab die folgenden Resultate : Pihanken gegen
Oberrothau 8: 18, Znaim . gegen 5. KreiS - Team 8: 5.
Oberrothau und Znaim hatten somit das Schluß¬
spiel durchzuführen . Schon im ersten Spiel zeigte
Oberrothau guten Sport , besonders in Fangtechnik ,
Stellungsspiel und raschem Werfen . Znaim versuchte ,
«in annehmbar günstige » Ergebnis zu erzielen , aber
da » Endergebnis lautete 12 : 5 für Oberrothau .
Oberrothau hat den Bundesmeistertitel verdient ,
wenn man weiß , unter welch schwierigen Verhältnis¬
sen dieser Verein heute sein Leben fristen muß , ist
das doppel hoch zu bewerten .

Als einziger Handballspiel fand die Be¬
gegnung FriederSreuth , Meister de» 6. Kreise », und
"OberleutenSdorf , Meister de» 4. Bezirke » im 5. Kreis ,
statt , welche OberleutenSdorf mit 8: 5 gewann .

Genosse Dr. Ezech sagt « in seiner Schluß¬
rede zum Bundesfest u. a. :

Wir stehen am Abschlüsse de » BundcSfcsteS
und sind von den Eindrücken Überwältigt , die an
den beiden Festtagen auf uns einstürmten , die

j farbenprächtigen und berückenden Bilder , die an
unserem Auge vorbcizogcn , waren von blenden¬
dem Leben erfüllt und aus allen flutete uns der
erquickende Atem der Jugend entgegen .

Da wir nun doch tvicder heimkehren , wieder
an di « Arbeit gehen müsse », sind wir glücklich , daß
unS die gewaltige Kraftquelle , die aus dem Bun¬
desfeste in so reichem Maße auf uns einwirkte ,
seelisch bereicherte und mit neuem Mut und
mit Siegeszuversicht erfüllte . Die Komotauer
Tage waren nicht bloß Freuden « und Fest¬
tage , sie galten nicht bloß der Erprobung
und feierlichen Bejahung der Ideen der s o z i a -
listischen Körperkultur , sie
dienten nicht bloß der Beweisführung , daß un¬
ser Arbeitersport , dessen Spitzenführcr der AtuS
ist , ein sozialistischerErziebungS -
f a k t o r und daß unscrcTurncrwahre
Träger der sozialt st loschen Kul¬
tur und Wegbereiter deS Sozialismus sind' , son¬
dern sie sollten da » herrliche Wort wabrmachen :

»Sportler sein ist gut , aber Sozialist noch
bester . " ( Lebhafter Beifall . )

Denn so sehr auch der Gedanke des Arbeiter¬
sports in die Mitte des Bundesfestes gestellt war ,
so wurde es doch aus dem Geiste heraus , der alle
Fcsttci lnehmer beseelt «, zu . ,

einer grandiosen Manifestation sozialistischen
BekenntnisteS , zu einer elementaren Kundge¬
bung proletarischen Geistes , zu ebnem Kampf¬
ruf gegen den fluchbeladenen Faschismus , zu
einer internationalen sozialistischen Heer¬
schau , die in jeder Regung dar lebendige Aus¬
druck deS Kampfwillens deS Proletariates und
deS Ringens der sudetendeutschen Arbeiterkhaste
um FrÄten , Freiheit und Demokratie wurde .

11. 51, 8. Unger Anton , Unterrothau 11. 22, 4. Reim
Oskar , Putschst » 11. 21 Meter . — Speer : Bruha I . ,
DTJ Pilsen sö . 85, 2. AmSler Han »; « tu » - Prag
»8. 62, 8. Seidel Herbert , Aussig »2. 11 Meter . —
DiSkuS : 1. Vyleta I . , DTJ PÜsen 88. 15, 2/Unger
Anton , Unterrothau 80. 57, 8. Mrva V. , DTJ Pilsen
28 . 41 Meter . — Schleuderiallr 1. Zörner Karl ,
Weipert 44. 43, 2. Beh Franz , Bin »dorf 44. 08, 8.
Mrva B. , DTJ Pilsen 48 . 75 Meter .

Frauen : 60 Meter : 1. Gertrud Michalek , Ober¬
leutenSdorf 8 Sek. — Weitsprung : 1. Else Rauer ,
Atul Prag 4. 68 Meter ( neue Budesbestleistung ) .
— Schleuderball ! 1. Else Seidl , Graslitz 29. 88, 2.
Heldmann , Aussig 28. 85, 8. Eubova , Atu » Prag
28 . 52 Meter

Fünfkamps der Sportler ! Jugend , 14 bi » 16
Jahre : 1. Straube Fritz , Aussig 286 . 02 Punkte , 2.
Juzl I . , DTJ Pilsen 288 . 78 , 8. Graul Karl Heinz ,
Aw» Prag 287 . 88 , 4. Peißig Fr. , Bünauburg
278 . 67 , 5. Weigt Max, . Steinsdorf 276 . 11 Punkte .
— Jugend , 17 bi » 18 Jahre : 1. Willfahrt Richard ,
Fischern 814 . 68 , 2. Rauer Han », Turn 808 . 62 , 8.
Pecher Josef , Unterrotbau 808 . 84 , 4. Langhammer
Johann , Unterrothau 285 . 25 , 5. Habel Herbert , Bü¬
nauburg 282. 18. — Sportler , 18 bi » 22 Jahre :
1. Gaube Erwin , Broßpriesen 810 . 18 , 2. Nossek
Walter , Aw » Prag 808 . 62 , 8. Hafenrichter . Karl ,

Nichts von dem U n g e i st sahen wir hier ,
der aus dem anderen , aus dem f a f ch i st i s ch e n
Lager kommt , nichts von dem Haste gegen die
tvahre Freiheit und Denwkratie , nichts von dein
Herdendrill der bürgerlichen
Sportfexere iund auch nichts von dem K a-
davergehorsam , den Henlein in sei¬
nen » Reden und Aussätzen zur völkischen Turn -
belvegung " mit den auch für seine politische Be¬
wegung charakteristischen Worten umschreibt :

„ Du schuldest Deinem Führer in turnerischer
und völkischer Hinsicht Gehorsam . Erst nach der
Erfüllung seines Gebotes magst Du nm den Sinn
fragen . " Nein Freunde , nichts wollen wir von dem
blinden Autoritätsglauben wissen ,
der — wie loif in letzter Zeit erlebt haben —
schließlich doch von den „Rebellen " l a p u t t ge -
niacht wurde .

Nichts von alledem sah man hier , dafür aber
ein sozialistisches Arbeltrrvolk , da » sich ans
sich selbst heraus , auS freiem Willen , eigener
Kraft und unbeugsamem Kampfestrotz zu
einer wahren Elitekampftruppe des Nässen¬
bewußten Proletariates emporgearbeitet hat .

Wir erlebten hier den herrlichen Anblick ' unse -
rer Jugend , die kampfeStüchtia , siegesbewußt /
zielklar und stolz auf ihre Zugehörigkeit zum Pro¬
letariat , die Fahnen emporschwang und in die
Welt rief :

„ UnS verbindet der heilige Glaube an eine
bessere Zukunft ! In diesem Zeichen wollen und
werden wir siegenl "

Und so vereinigt, : sich hier alle » um un »
herum zu einem herrlichen Akkorde, . au » dem die
heiße Sehnsucht nach einer neue ». Ordnung quoll ,
die ein Dichter in seinem Hymnu » auf die Arbeit
vorausahnte :

„Jetzt blüht der Hammer in unserer Hand ,
Frei herrscht di « Arbeit im freien " Land ! "

Der Ansprache Dr . Ezech » folgte großer Bei¬
fall au » allen Teilen des Stadions .

Bundesturnwart
Franz Grasse

Untere Elitekampftruppe
Aus der Ansprache Dr . Czechs bei der SchluBkundgebunS
Im Komotauer Stadion

( Z e h n k a m p f. )

Jugend , 14 bis 16 Jahre : 1. Bronec , DTJ
Prag 828 . 65 Punkte ; 5. Pfob Rlcment , Närrinnen '
800 . 48 Punkte . — 17 bis 18 Jahre : 1. Starek ,
DTJ Prag 805 . 24 ; 2. Zäk. DTJ Prag 808 . 75 ;
8. Jngl Ernst , Komotau H 800 . 68 Punkte . — Mit .
telftufe : 1. Häuser Florian , Bärringen 884 . 84 ;
2. Pors Albin , DTJ Prag 882 . 80 ; 8. Kristen Otto .
M. - Trübau 880 . 56 ; 4. Wagner Anton . Altrohlau
825 . 12 . — Oberstufe : 1. Klügl Johann . Altrohlau
885 . 75 ; 2. Fastner Rudolf , Haida , 882,94 ;
8. Peißig August , B. - Kamnitz , 824,88 ; 4 . Altmann
Wilhelm , Hostomitz 818 . 99 ; 5. Toth St . , DTJ Prag
818 . 21 Punkte . — Männer über 85 Jahre :
1. Buchner Han», Roßbach 828 . 68 ; 2. Hönig Rudolf ,
Dcssendorf 821 . 65 ; 8. Künzel Gustav , Steinpöhl
820,8 t ; 4. Brech Josef , «Bodenbach 818 . 87 ; 5. Palme
Heinrich , Falkenau - Kitlitz 816 . 18 Punkte .

GerHte - Wettk8mpfe der Turnerinnen i

( Neunkampf . ) ;
Unterstufe , 14 bi » 16 Jahre : 1. Ritzer Herta ,

Maierhöfen 292 . 18 ; 2. Storm Herta . Tetschen
284 . 90 ; 8. Kral Else , Eichwald 284 . 21 ; 4. Stroh¬
wasser Olga , Altrohlau 284 . 10 ; 5. Guha Rest ,
Maierhöfen 278 . 21 Punkte . — 17 bis 18 Jahre :
1. Troll Elisabeth , Altrohlau 808 . 94 ; 2. Bojtichova
Jana , DTJ Prag 289 . 17 ; 8. Patzsch Marie . Maier¬
höfen 288 . 58 ; 4. Kubätovä Emilie , DTJ Prag
285 . 88 ; 5. Schlicker Mari - , Liebauthal 278 : 94 . —
19 bis 25 Jahre ; 1. Hermann Trude , Komotau I
284 . 78 ; 2. Brauen Liesl , Putschst » 279 . 45 ; 8. Pichl

' Anna , Zwodau 279 . 28 ; 4, Frank Erna , Putschirn
279 . 18 ; 5. Hierath Angela , Karlsbad 276,15 Punktet
— Heber 25 Jahre : 1. Äodermaver Elsa , Elbqgen
298 . 89 ; 2. Peißig Anna, . , B. - Kamnitz , 276 . 16 ;
8. Peißig Gisela , B. - Kamnltz 274,05 ; 4. KÜnzl
Anna , Äwodau 269 . 20 ; 5. Kreisl Johanna , Fischern '
268 . 60 . — Oberstufe , 19 bis 25 Jahre : 1. Kauer
Elsa , Atus Prag 824 . 20 ; 2. Jasnn Marie , Maier¬
höfen 812 . 73 ; 8. Bauer Berta , Söll « 805 . 70 :
4. Pesniker Berta , Altrohlau 804 . 24 ; 5. Schwarz
khristl ; Neutitschein 299 . 94 .

Mähr . - Trübau —

Bundesmeister Im Faustball

Die Faustballer trugen ihre Spiele um den
Bundesmeistertitel aus . Der mährische Kreis wurde
durch Mähr . - Trübau vertreten , der 4. Kreis durch
GörSdorf , der 5. Kreis durch Lerchenfeld - Aussig , der
6. Krei » durch Dobrzan und der 7. Kreis durch
Tschennna . Die erste Runde ergab folgende Ergeb¬
nisse : Lerchcnfeld geg. M. - Trübau 46 : 42 , Tschermna
gegen GörSdorf 58 : 65 ; In der zweistn Runde ge-
uunn Tschermna gegen Dobrzan 67: 68 . Im Schluß¬

spiel siegte dann M. - Trübau über Tschermna mit
46: 48 . M. - Trübau hat also mit ganz knappem ,
Unterschied von zwei . Fehlangaben den BundeSmci -
stertitcl erworben .

Internationales Sdiach - Turnlor .

Die Arbeiterschachstüeler hatten ein Internatio¬
nale - Turnier , an welchem Ungarn , DTJE , 5. und
6. AWS- KrtiS teilnabmen . Da » Ergebnis des Tur¬
niers war : 1. DTJE 11 Punkte , 2. 5. Atus - Kreis
8. 8. Ungarn 6. 5, 4. 6. Atus - Kreis 4. 5 Punkte . —
Außerdem fand ein JreundschaftSwettkampf zwischen
dem 5. und 6. Krei » auf 19 Brettern statt, der mit
dem Siege de» 5. Kreise » von 11. 5: 7. 5 endete .

Elnzelergebnlsse der , Leichtathletik
100 Meter ; 1. Kllhnl Josef , Komotau 11. 8,

2. Sindler I . , DTJ Pilsen 11. 9 Sek. — 200 Meter :
1. Brejcha E. , DM' Pilsen 26. 4, 2. Kraft K. , DTJ
Pilsen 27. 2, 8. Rudert Willi , Fischern 27. 5 Sek. —
1500 Meter : ' !. Langer Eduard , Eichwald 4: 8fl . 2,
2. Krau » Gerhard, ' Turn 4: 88. 2, 8. Rückert Franz ,
Aussig 4: 41. 4, Mn : . — Hochsprung : 1. Ott Wenzel ,
Eger 1. 65 Meter/ - 8. Fanta . Karl , Reichenkerg 1. 60,
2a. Teufel Erwin , Biela 1. 60 Meter . — Weitsprung !
1. Vyleta I . DTJ Pilsen 6. 06 Meter , 2. Bruha B.
6. 05, 8. Kühnl Josef , Komotau I . 5. 73 Meier . - - -
Stabhoch : 1. Kratochvil K. . DTJ Pilsen 8. 10 Meter ,
2. Ott Wenzel, ' . Eger 8 Meter , 8. Rpdl Jh DTJ
Pilsen 2. 85 Meter . — Kugelt 1. Mrva, « . , DTJ
Pillen 11 . 70 Meter , 2. Schöps P. , DTJ Neratowitz

Eger 270 . 49 , 4. Umlauft Emil, ' Steinsdorf 269 . 02 ,
5. Becker Anton , FranzenSbad 268 . 88 ; 22 bis 85
Jahre : 1. Richter Max , Bodenbach 824,98 , 2- ' Kraft
K. , DTJ Pilsen 811 . 08 , 8. Maier Franz , Eichwald
806 . 49 , 4. Löbl Josef Biela 804 . 70 , 5. Beran Josef ,
Starkstadt 804 . 05 Punkte.

Dreikampf der Alterssportler . 86 bl » 40 Jahre :
1. Bro - Fr. , DTJ Pilsen 187 . 97 , 2. Plechatsch
Franz , Lampersdorf 180. 04, 8. Euba A. , DTJ Prag
176. 68, 4. Kutscher Josef , Altsattl 168. 41, 5. Lang¬
hans Albert , Elbogen 165 . 46 ; über 40 Jahre : 1.
Hok Josef , Trautenau 109 . 50 Puntte .

Dreikampf der Sportlerinnen . Jugend , 14 bj »
16 Jahre : 1. Sokolova Bl. , DTJ Pilsen 218 . 98 ,
L. MazurovaZd . , DTJ Pilsen 212. 60, . 8. Tupa 931. ,
DTJ Pilsen 192. 21, 4. Mpaäek Georgine . Brist
190,19 ; 5. Fischer Marie , Maierhöfen 187 . 98 ; 17
bi » 18 Jahre : 1. Eubova Mirka , Atu » Prag 211 . 69 ,
2. Mliüko Anni , Teplitz 189,44 , 8. SlMMi Els «, Des ,
sendorf 184 . 17 , . . 4s Eutikova Marie , DTJ Pilsen
174. 85, 5. Mode » Herma , Unterrothau 155. 92. -7-
Frauen , 19 bi » 25 Jahre : 1. Müller Hilde , Reichen¬
berg 215 . 57 , 2. Wanek Frieda , Mrohlau 204,42 ,
8. ' Badmüller Elsa , Roßbach 202 . 78 , 4. Wolf Anna ,
Neusattl 199 . 26 , 5. Kilian Anna . Bilin 198 . 55 ;
. Uber 25 Jahre : 1. Nejedlo Liesl , Karlsbad 228. 27,
2. Schlcger Marie , Kleinaugezd 211 . 18 , 8. Richter
Helen «, Äbertham 206 . 89 , 4. Wie - ner Hedwig , Atu »
Prag 202 . 99 , 5. Janda Luises , Karlsbad 200,19
Punkte .

Die Fußballsparte
hatte einen leichtathletischen Dreikampf w>b ein Blitz¬
turnier durchgeführt . Set den leichtathletischen Weft - .
kämpfen zeigte es sich, daß äuch^ beiden , FphbÜllerq
-gute Kräfte vorhanden ' sind, Die Ergebnisse im
Dreikampf stndt 1. Wagner Karl , Aussig - Ost
168 Punkte , 2. Helmich Ernst , Aussig - Ost 158 . 48 ,
8. Weipert Han», UllgerSdorf 154. 14, 4. Kiesewetter
Adolf , Aussig-Ost 145 . 14 , 5. Tröster Richard , Kroch -
' witz,189 . 64. 6. . Friedler , Arnold , Krochwitz,,189, .,7.
Lsll Alfred , Mastrhöfen ^ 188. 14, 8. . Pompe Mfred, ,
Krochwitz 182/9, ' Dorn ' Karl , klussig-Ost ' ,126 . 48,
10, Engel Franz, - Saa » ' 128 . 86 Punkt « ? Die

Chef des Sowjetfluswesens
kommt zu Besuch nach Prag

In den nächsten Tagen wird in Prag an Bord
«in «» viermotorigen Großflugzeuge » der Komman¬
dant de » Sowjetflugwcsens Armeegeneral Alk » -
n i » eintreffen , um den Besuch zu erwidern , den
im Borjahr der llhef de » tschechoslowakischm Flug¬
wesen » General Fajfer in Moskau abgestattet
hat . General AiksniS wird von vier hohen Offi¬
zieren begleitet sein . Die Besatzung de » Flug¬
zeuge » bild «: weitere sieten Personen .

besten Einzelleistungen : Fußballweitstohen 58 . 20
Meter ; Zielschießen aufs Tor flach 15 Punkte , hoch
10 Puntte ; 100 - Mcter - Lauf in Dreß 18 Sek.

Da » Fußball - Blitzturnier , wurde mit
Spielen , von 2X10 Minuten durchgeführt . Bei Un¬
entschieden entschied da » Los. Da dem 6. Kreis
fünf Vereine de» 5. Kreise » gegenüberständen , mußte
mün. annehmen , daß der 5. Kreis Sieger bleiben
werde . Dä » war jedoch nicht der Fall . Die erste
Runde brachte folgende Ergebnisse : Aussig - Nord geg.
Ehodau 1: 2, Graslitz gegen Nestomitz 1: 0, Schön¬
lind « gegen Udwitz 1: 0, Komotau II gegen Nesto¬
mitz 0: 0 ( Lo» für Komotau ) , Komotau I gegen Neu¬
dorf 1: 0. Die zweite Runde : Schönlinde gegen Eho -
dau 0: 2, Komotau II gegen Graslitz 0: 8, Komo- '
tau l gegen Ehodau 0: 1. Am besten haben die End¬
spielgegner GraSlitz und Ehodau sowie noch di «
Mannschaften von Komotau gefallen . Sportlich war
da » Turnier für den 6. Krei » ein schöner Erfolg .

Sdiworathlstlk
'

Im Rinnen siegte in der Jugendklasse ( bi »
65 Kg) : 1. Tschochner Johann , Warnsdorf ; Feder¬
gewicht : 1. Görisch Johann , Ehodau ; Leichtgewicht:
1. Schmidt Karl , Bodenbach , 2. Lebeda Josef , Klein -
Priesen : Weltergewicht : 1. Görgner Emil , Rothau ,
2. Podlibny Karl , Bodenbach ; Halbschwergewicht : 1.
Hampl Heinrich , Ehodau . — Diese : Kämpfe waren
sehr spannend und technisch einwandfrei durchgeführt ,
die von den ' Zuschauern mitunter allzu lebhaft ver¬
folgt wurden .

Die Gewichtheber trugen «inen Bierkampf
( bestarmig Reißen , bestarmig Swßen , beidarmig
Reißen , beidarmig Stoßen ) aus , welcher fohlende
Gesamtleistungen brachte : Bantamgewicht : 1, Pecher
Karl , LiSkowetz 265 Kg. , 2. Fischer Karl , Ehodau
240 Kg. ; Federgewicht : 1. Hüller Alfred , Rothau
242 . 50 , 2. Seifert Karl , Reudek 227 . 50 Kg. ; Leicht¬
gewicht : 1. Totzauer Anton , Ehodau 242 . 50 Kg. ;
Mittelgewicht : 1. Görgner Emil , Rothau 280 , 2.
Grundel Josef , LiSkowetz 255 Kg. ; Halbschwerge¬
wicht : 1. Hampl Heinrich , Ehodau 860 Kg. ; Schwer¬
gewicht , Jugend : 1. Fischer Franz , Ehodau 255 Kg.
— Neue Bundesbestleistungen wurden erzielt im
Bantamgewicht von Pecher Karl, LiSkowetz, in recht »
Stoßen mit 65 Kg. und im beidarmig Stoßen mit
85 Kg. und im Halbschwergewicht von Hampl Hein¬
rich im beidarmig Reißen mit 90 Kg.

Das Vereinswetturnen

* Knaben : 2. Stärkeilasse : 1. Eulau 147 Punkte .
. — 8. Stärkeklasse : 1. Äbertham 148 . 5: 2. Alt -
Rohlau 142 . 5; 8. Eichwald 187 . 5; 4. Neudek 184 :
5. Komotau II 128 ; 6. Lerchcnfeld 128 . 5; 7. Saaz
121 ; 8. Putschiren 120 . 5; 9. Bensen 119 ; 10. Wei »-
kirchsitz 117 Punkte . — 4. Stärkeklasse : 1. Maria -
Radschitz 148 ; 2. Eger 185 . 5: 8. Bruch 181 . 5;
4- AlgerSdorf 129 . 5; 5. Drahowitz 127 ; 6. Falkenau
126 . 5; 7a. Predlih 117 ; 7b. Jechnitz 117 ; 8. Pö -
merle 116 . 5; 9. Schmiedehera 116 ; 10. Deutsch «
Kräluv 114v Punkte .

Mädchen ! 1. Stärkeklasse : 1. Komotau I 164 :
2. Komotau II 182 . 5 Punkte . — 8. Stärkeklasse :
1; Krochwitz 184 ; 2. Eger 155 . 5; 8. Tetschen 149 ;
4. Putschiren 148 ; ' 5. Bensen 148 ; 6. Sporitz 142 ;
7. WeiSkirchlitz 186 ; 8. Lang - Ugest 185 ; 9. Prob -
stau 188 ; 10. Neudek 126 Punkte . — 4. Stärke¬
klasse : 1. Asch 154 ; 2. Teplitz 148 ; 8. Tovkowitz
147 ; 4. Hostomitz 148 . 5; 5. Eulau 142 ; 6. Boden¬
bach 188 . 5; 7. NiederleutenSdorf 188 ; 8. Likwitz
184 ; 9. Saaz 182 ; 10. Bruch 182 Punkte .

Männer : 1. Stärkeklasse : 1. Predlih 165 . 5;
2. Ehodau 159 ; 8. a Neudek 157 . 5; 8. b Eger 157 . 5;
4. Komotau II 142 ; 5. Eulau 188 ; 6. Lerchenfeld
137 ; 7. Krochwitz 124 Punkte . —- 2. Stärkeklasse :
1. Roßbach 174 ; 2. Komotau I 145. 5; 8. Falkenau
a. d. E. 189 Punkte . - — 8. Stärkeklasse : 1. Maier¬
höfen 158 . 5; 2. Putschirn 158 ; 8. Strahl 154 ;
4. Turn 147 ; 5. Bodenbach 140 . 5; 6. Tetschen
188 . 5; 7. Bezirttmannschaft V/10 186 ; 8. Eichwald
185 . 5; 9. Teplitz 184 ; 10. Ladowitz 127 Punkte . —
4. Stärkeklasse : 1. Sebastiansberg 158 ; 2. Hostomitz
149 ; 8. Asch 148 ; 4. Dcssendorf 147 ; 5. SIrmid
146 ; .6. Alt - Mohlau 145 ; 7. Wolfsberg 148 . 5;
8. a WeiSkirchlitz 148 ; 8. b Bärringen 148 ; 9. a
Sporitz 141 ; 9. b Prag ( «tu ») 141 ; 10, Probstan
140 . 5 Punkte .

' M . Frantm : 1. SÄrkeKasse ! 1. Neudek 160. 5:
2/Aussig 151 . 5; 8. Eulau 188 Punkte . — 2. Stärke ,
klaffe : 1. Maierhöfen 151 ; 2. Komotau II 148 . 5;
8. Komotau . I 148 ; 4. Teplitz 184 ; 5. Krochlvib
188 Ptmtte. —. 8. Stärkeklasse : 1. Lerchenfeld
168 . 5; 2. Dux 164 . 5; 8. Falkenau 168 . 5; 4. Eger
168 ; 5. Predlitz 168 ; 8. Mu » Prag 162 . 5; 7. Tet -
scheu 158 ; 8. «tu » Karlsbad 152 ; 9. Ehodau 151 ; ;
10. Roßbach 148 Punkte . — 4. Stärkeklaffe 1. Turn
165 . 5; 2. Alt - Mohlau 165 ; 8. Graslitz 168 - 4. Eich¬
wald 151 ; 5. Fischern 150 ; 6. Putschirn 149 . 5;
7. Langugest 148 . 5; 8. Asch 148 ; 9. OberleutenSdorf
147: 6; ' 10. Bruch 147 . 5 Punkte .

, Das Tennisturnier .
brachte Wettkämpfe im Männer - Einzel , Frauen «
Einzel , MäNner - Doppel . und gemischten Doppel . Am
interessantesten, verlief -er . Entscheidungskampf im
Männer- Einzel , der in fünf Sähen geptelt werden

Mußte . . Die Ergebnisse : Männer - Einzel : 1. Wil¬
helm Zechel , Teplitz ; 2. Erich Aron , Aussig ; 8. Etmst
Hoch», Aussig . EntschetdungSergebni »; 6: 4, 2: 6,

,6 : 4,2 : 6, 6: 4. — Frauen - Einzel : 1. Sophie Liebisch ,
Aussigs 2. M. Hochs, Aussig ; 8. Lilli Halm , Settenz .
. EntscheidüngSergebni»: 6: 2, ,7 : 5, — Männer - Dop¬
pel : l . , . Äron-^Hoch», Aussig ; 2. Zechel —Markgraf ,
Teplitz ; EntschetdungSergebnis : . 8: 6, 6: 2, ,6 : 0, —
Gemischte- . Doppel: 1. Hochs —Hochs , Aussig: 2. Sie «
bisch —Liebisch , Aussig , EntscheidüngSergebni»: 7: 5,
. 6: 2, ' ,
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Taguni der deutschen
sozialdemokratischen Herzte in Komotau

Während des Atus - Bundesfestes fand in
Komotau . die Jahresversammlung
der deutschen sozialdemokratischen Aerzte statt .
Am Samstag fanden sich unsere Aerzte - Genossen
in den städtischen Parlsälen zusammen . An die -
fer Zusammenkunft nahmen auch die Minister
Genossin Dr . C z e ch und Jng . NeöaS teil ,
welche mit großer Freude begrüßt wurden . Ver¬
treten waren auch die sozialdemokratischen Juri¬
sten durch den Genossen Dr . Wiener , begrübt
wurde die Versammlung im Namen der Bezirks¬
behörde durch Herrn Dr . Klaus .

Als erster referierte Genosse Doz. Dr . Grüsch -
la über „Aktuelle Fragen des Gesundheitswesen »" .
Er führte aus , daß wir im Gesundheitswesen in
einer UebergangSepoch « stehen , in der man sich ge¬
wöhnlich nicht der erreichten Fortschritte , sondern nur
der Unzulänglichkeiten bewußt wird . Die sozialisti¬
schen Aerzte müssen bei schärfster Kritik alle Ereig¬
nisse mit den für die Gesellschaft anzustrebenden
Zielen prüfen . Der Mick In die Vergangenheit ist
unfruchtbar , unwissenschaftlich und unärztlich . Die
Freiheit der BerufSauSübung früherer Zeiten würde
bei der groben Zahl der jetzt wirkenden Aerzte un¬
möglich sein- Der frühere Hausarzt war nur für die
Besser - Situierten da, seine Leistung würde dem
heutigen Stande der Diagnostik und Therapie nicht
mehr entsprechen ; hier gilt nur die ärztliche Koope¬

ration , welche an modernen Krankenhäusern und
KrankenversicherungSanstaltcn schon durchgeführt
ist. Die sozialistischen Aerzte bekennen sich unbedingt
zum Versicherungswesen , müsse » aber tadeln , dab
ärztliche Gesichtspunkte bei der Gesetzgebung und
Verwaltung zu wenig berücksichtigt werden . Er
führt « weiter au », dab «» im Bereiche de» ärztlichen
Wirken » nur eine wirksame Methode de » Sparens
gibt , da » ist die vollkommene zureichende ärztliche
Leistung . Da » gilt übrigen » für alle Gebiete des
Gesundheitswesen ». Die Forderungen der sozialisti¬
schen Aerzte ' beschränken sich nicht auf da » Gebiet der
Sozialversicherung . Seit jeher wird der Grundsatz
der Unteilbarkeit de» Gesundheitswesen » Verkünder.
Auf zwei Gebieten wird zu der grundlegenden Neu¬
gestaltung geschritten werden müssen und ztvar auf
dem Gebiete de» Krankenhaus wesen »
und auf dem Gebiete der Gesundheitsfür¬
sorge . Der Redner wie » darauf hin , dab die
sozialistischen Aerzte der Ganzheitsbestrebung in der
Medizin die kollektive . ärztliche Arbeit entgegensetzen ,
und bezeichnete die ' üon Ministcc ' Gcnosfcii Dr. Czcch
in seinem Expose hervorgehobene Aufgabe „die Sorge
um den unbekannten Kranken " al » die wichtigste .
Seine Ausführungen schloß der Referent mit der
Aufstellung einer Reih « von Grundsätzen , von wel¬
chen nur folgende hervorgehoben werden sollen : Das
Gesundheitswesen ist unteilbar . Für die Gesund »
heitsfürsorge sind die gesetzlichen Grundlagen zu
schaffen . Der Träger des Gesundheitswesen » ist die
örtliche Selbswerwaltung . Die Gesundheitsfürsorge
hat al » pflichtgemäßer Bestandteil der öffentlichen
Verwaltung zu gelten . In den Vordergrund der
aktuellen Aufgaben find zu stellen : dt « ärztliche Ge¬
werbeaufsicht und die Regelung der Behandlung der
Arbeitslosen und ihrer Familien . Auch auf dem
Gebiete der Beruf - erkrankungen kann nur die Früh¬
erkennung und Behandlung Erfolg haben . Die
Arbeitslosen sollen im Falle der Erkrankung die

Behandlung und Beistellung von Arznei - und Heil¬
mitteln nicht erbetteln , sondern rechtmäßig erhalten .
Man kann nicht ungestraft einen Sektor der Volks¬
gesundheit vernachlässigen .

Zu dem Referat des Gen . Dr . Gruschka
. meldete sich sofort der Minister für das Gesund¬
heitswesen ,

Gen . Dr . Ezech
zum Wort . Er teilte mit , dah er in allen Punk¬
ten mit den von Gruschka aufgestellten Richtlinien
übereinstimme und verwies auf sein Expose im
GesundhettSauSschutz. Die Vorarbeiten für ein
neuen GesundheitSgesetz — das bis¬
her bestehende stammt au » dem Jahre 1870 und
entspricht keineswegs mehr den heutigen Kennt¬
nissen und Verhältnissen — werden getroffen .
Die Vorarbeiten zu einem neuen Kranken -
hauSgesetz sind im Gange . Auf dem Gebiete
der Gesundheitsfürsorge erwähnt der Minister di «
Versuche der amerikanischen Lebensversicherungs¬
gesellschaften zur Früherkennung und Behand¬
lung von Erkrankungen und die Wichtigkeit dieser
Aufgabe im Gesundheitswesen unserer Republik .
Für die g e w e r b l i ' ch e Inspektion fehlen
noch genügend vörgebildet « Fachärzte und es wäre

daher dringend notwendig , durch Errichtung einer
LehrkanzelfürBerufser krankun -

g e n geeignete , qualifizierte Fachärzte vorzubil¬
den . Auf dem Gebiete der Heilfürsorge
für Arbeitslose zeigt der Minister die ungeheuer¬
lichen Schwierigkeiten aus , die sich ihm bei dem

Versuch der Organisierung dieser Heilfürsorge
entgegenstellcn . Der Minister weist daraus hin ,
daß er nur in Zusammenarbeit mit der Aerzte -
schaft und insbesondere mit dem Minister Genos¬
sen Jng . NeLaS diese Probleme lösen will .

Minister Genosse NeLaS

dankt für die Begrüßung und unterstreicht beson¬
ders die Zusammenarbeit mit dem Gesundheits¬
ministerium .

Genosse Dr . Popper lobt die Tätigkeit
Dr . CzechS in der Frage der Kinder -

Fabrlkbesetzung In Kunau
Erfolgreicher Abschluß eines Kampfes

Wir haben schon berichtet , daß in der Hanf¬
spinnerei in Kunau die Arbeiterschaft infolge der
herrschenden unerträglichen Verhältnisse und

niedrige » Löhne gezwungen war , die Arbeit

einzustellrn , ohne den Betrieb zu verlassen . Dieser
Zustand dauert von Mittwoch , den 1. Juli , bis

SamStag , den 4. Juli , abend ». SamStag gelang
e» nach recht schwierigen Berhandlungen im Bei¬
sein der Vertreter der Bezirksbehörde und deS
GewerbeinspektorateS endlich nach zehnjähriger
vertragSlofer Zeit , einen Kollektiv - und Lohn¬
vertrag abzuschließen .

‘ Somit endete dieser in
mustergültiger Disziplin gesührte Kampf mit
einem vollen Erfolg für diie Arbeiterschaft .

Bor zehn Jahren haben die Kommunisten
in Kunau al » Alleinherrschende alle » zertrampelt
und ruiniert , habe » die Arbeiterschaft verwagloS
gemacht und haben sie durch gehn Jahre hindurch
dem Angriff und Wüten der Betriebsleitung ge¬
genüber wehrlos gemacht . Diese » Unrecht wurde
nun durch da » mustergültige Zusammenarbeiten
der Arbeiterschaft mit de » BertrauenSleutrn der
Union wieder gutgemacht .

So geschloffen , wie die Arbeit niedergelegt
wurde , hat die Belegschaft Montag , den 6, Juli ,
die Arbeit wieder ausgenommen .

Machtvoller Bezirksarbeitertag
In Wigstadtl

Das rote Wigstadtl erlebte SamStag und
Sonntag eine wuchtige Veranstaltung der sozial¬

demokratischen Arbeiterschaft . Die BezirkSorgani -

aktionen und hebt besonders hervor , daß Ezech
im Verein mit den Genossen R e m e 6 und

Meißner die Forderungen der Aerzte in der

Frage der Erwerbsteuer unterstützt hat und ihnen
die Möglichkeit gibt , mit seinem Ministerium zu¬
sammen für die Volksgesundheit zu arbeiten . Zur
Diskussion sprachen noch die Genossen Dr . Gat¬
termann - Prag und Dr . Singer - Boden¬

bach. Sehr interessant waren die Ausführungen
de » Genossen Prof . Dr . OSkar Fischer
Uber traumatische und Rentenneuro¬
sen , in welchen er das große Problem für , die

Sozialversicherungsanstalten nach dem heutigen
Stande der wissenschaftlichen Erkenntnisse behan¬
delte . In der Diskussion sprach Genosse Dr . S a-

j e t h, Amsterdam , welcher zu dem Vortrage «ine

Kasuistik aus seinem Lande beibrachte .

Am Sonntag fand die Generalver¬
sammlung des Vereines dec deutschen
sozialdemokratischen Aerzte in der Tschechoslowa¬
kei statt , in der zuerst Genosse Dr . H o l i t s ch e r
über die Arbeiten des Vereines Im vergangenen
Jahre berichtete, . Genosse Dr . Neumann sei¬
nen Bericht als Kassier erstattete und Genosse
Dr . Fabian mit besonderer Freude die Voc -
wärtsentwicklung der einzelnen Sektionen der

sozialistischen Aerzte - Jnternationale mitteilen
konnte . Genosse Dr . Popper al » Vertreter
der tschechischen sozialistischen Aerzte gab ein
Bild von den Arbeiten seiner Sektion . In der
Debatte sprach noch Genosse Dr . Fried , Brünn ,
Genosse Dr . Gruschka , Aussig , Genosse Dr .
Gattermann , Prag . Nach einer eingehenden
Debatte Uber die nächsten Aufgaben des Vereines

schritt man zu den N e u w a h l e n, in denen

einstimmig der alte Ausschuß wieder ein¬

gesetzt wurde .

Die Aerzte beieiligten sich dann an dem

Festzuge des AtuSfesteS , wo sie mit Freude be¬

grüßt wurden .

sation hatte "zu einem Bolkstag aufgerufen ,
zu dem viele Hunderte Sozialisten aus der nahen
und weiten Umgebung erschienen waren . Sams¬
tag abends war im Garten des Arbeiterheims «in
Begrüßungsabend , an dem sich 800 Personen be¬

teiligt hatten . Ein Arbeilerorchester , die Arbeiter¬
sänger und die Turner und Turnerinnen bestrit¬
ten das Programm . Der Festzug , der sich Sonn¬
tag morgens durch die Straßen bewegte , hatte
1500 Teilnehmer . Die Stadt war festlich ge¬
schmückt.

... Auf dem Marktplatz fand eine politische
Kundgebung statt , bei der der rot « Bür¬
germeister von Wigstadtl , Karl Mader , und der
roten Bürgermeister von Jägerndorf , Ernst Rich¬
ter , unter stürmischem Beifall der Anwesenden
Ansprachen hielten .

Am Nachmittag war im Garten des Arbei¬
terheims frohes Festtreiben .

Auch dieser Bolkstag hat bewiesen , wie stark
und lebenskräftig unsere Bewegung in Schle¬
sien ist .

Da » Kellner - Wettrennen . In dem allzu
krampfhaften Bemühen , die Karlsbader
S a i s o n zu beleben , ist ein findiges Vergnü -
gungskomite « auf den ausgefallenen Gedanken
gekommen , zur Belustigung der exklusiven Kur¬
gäste ein „ Kellner - Wettrennen
nach Pariser Mu st er " zu veranstalten .
Ob da die in tiefem Elend steckenden Karlsbader
Kellner ihren gesunkenen Einnahmen nachjagen
sollen und ob sich die arbeitslosen Kell¬
ner an diesem Saison - Clou beteiligen werden ,
haben die genialen Renn - Manager bisher nicht
mitgeteilt .

Wieder haben sich die Schultore hinter tau¬

senden Jungen und Mädeln geschlossen , von denen

doch in den nächsten Wochen sehr viele Lehrstellen
antreten werden . Leider werden beim Eintritt in
die Lehre von vielen Eltern nicht die geschlichen
Bestimmungen beachtet , die den Schutz des Ler¬
nenden im Auge haben . Schwere Unzukömmlich¬
keiten , Verlust einer jahrelangen Lehrzeit ent¬

stehen aus dem Nichtabschluß oder der mangel¬
haften Durchsicht der Lehrverträge usw. I » tau¬
senden Fällen haben dann die Funktionäre des

Sozialistischen JugendverbandcS eingreifcn müs¬
sen, leider oftmals als es bereits zu spät war , um
die Benachteiligung ganz oder wenigstens teil¬
weise verhindern zu könne ».

Deshalb der Mahnruf an alle Arbeiter¬
eltern :

Wendet Euch vor Antritt erirer Lehrstelle
durch Eure Kinder an die nachstehenden Jugend -
schntzstellen des Sozialistischen Jugcndverbandes :

Franz M a t e r n a, Brünn , Merhaniova 13 ;
Kreiösekretariat der SJ . Karlsbad , Volkswille ;
Kreissekreiariat der S2 , Bodenbach , Am Gra¬

ben 1043 ;
Sozialistische Jugend , Prag II . , Närodni 4,

( DSAP ) ;
Laci Rubin , Preßburg , Jägerzeile 29 ;
Georg Ml n aiik , Reichenberg , Johannes -

gasse Nr. 5;
Kreissekreiariat der S8 , Sternberg , Arbeiter¬

heim ;
Karl Korschinsky , Choteschau Nr . 325

bei Pilsen ;
Rudolf P r ok o p, Kaplih - Bahnhof , Südböh¬

mischer Konsumverein ;
Kreissekretariat der SJ , Teplitz - Schönau ,

Uherrstraße 7;
Franz Schober , Trautenan , Kreuzplah 2;
Leo Z a h e l, Troppau , Ottendorferstraße 10 ,

V- Millien Jugendfürsorgekarten verkauft ! Ein
Jahr ist kaum vergangen , seitdem die Deutsche Lan -
derkommiffion für Kinderschuh und Jugendfürsorge
in Reichenderg die Kinderpostkarten der Deutschen
Jugendfürsorge herauigab . In dieser kurzen Zeit
sind wett über 800 . 000 Stück verkauft worden .
800 . 000 Stück bedeuten eine Roheinnahme von Kfi
150 . 000 . — und wenn wir die Erzeugungskosten ,
Porto , Verpackung und alle ähnlichen Ausgaben ab¬
ziehen , Ki 100 . 000 . — Reingewinn . Dieser Betrag
mag manchen , der die Gesamtleistung der Deutschen
Jugendfürsorge kennt , gering erscheinen . Und doch,
wer sich die Mühe nimmt zu errechnen , wieviel Kin¬
der durch diese ttö 100 . 000 . — ein warmes Essen
bereitet werden kann , wieviel Schuhe , Kleider , Wä¬
sche sie bedeuten , in welchem bedeutendem Maße
durch sie die Mütterberatungen , die Mutterschulung
oder die anderen Fürsorgemaßnahmen gestützt wer¬
den können , der begreift ganz , welchen großen Anteil
die kleinen Postkarten beim Jugendschuhwerke haben I
Wer die Jugendfürsorgekarten verwendet , hilft mit
am großen Werke , ohne eine besondere Ausgabe
machen zu müssen . 50 Heller kostet eine Karte in
Kupferttefdruck , Weltpostsormat und Büitenschnitt .
Soviel kostet jede andere Postkarte auch. Erhältlich
sind die Karten bei allen Äezirksjugendfürsorgen ,
Mütterberatungsstellen und bei der Deutschen Lan «
deSkommission für Kinderschuh und Jugendfürsorge
in Reichenberg , Waldzeile 14. Ein Dutzend kostet
Ki 6. —. Eine einfache Bestellkarte genügt . Nach¬
nahme oder Geldbetlage sind nicht notwendig . Wer
nur «inen kleinen Versuch machen will , erhält von
der Deutschen LandeSkommission gegen Einsendung
von 70 Heller in Marken eine Probekarte .

Fahrpreisermäßigungen zur Relchenberger Mu¬
stermesse . l ! 6. bis 28. August . ) Den Ausstellern
und Eiükäufern der 17. Reichenberger Messe wer¬
den folgende Fahrpreisermäßigungen gewährt : Auf
den tschechoslowakischen Bahnen
88 %, für ausländische Messebesucher bei Fahrten
über 100 Kilometer 50 %. Auf ausländischen
B a h n e n: In Bulgarien , Dänemark , Deutschland ,
Schweiz 25 %, Italien 80 %, Litauen , Oesterreich ,
Polen , Ungarn 88 %, Estland , Griechenland , Jugo -

>slawien , Lettland , Rumänien 50 %.

Prager deutsche

Sendung Im Juni
' In den dreißig Abendsendungen wurde eine

Füll « von Material dem aufmerksamen Hörer gebo¬
ten. Er konnte sich ebenso gut bei dem leichten musi -
kalischen Sendungen unterhalten , wie bei den R e-
portagen au » dem mit allen modernen Mitteln
der Meldeübertragung auSgestatteten Presse bü¬
re au in Prag und au » unseren großen , westböh -
mischen Kurorten . Hier bildet sich ein beson «
derer Stil der Sendungen au». So klein unsere
deutschen Städte im Vergleich mit denen Deutsch¬
land » sind, so stark ,ist da » kulturelle Leben in ihnen
aulgeprägt . Die vielen Theater ,mit den eigenen
Orchestern , die ^gut geleiteten Gesangvereine erge¬
ben ein Bild pulsierenden kulturellen Leben». Nur
möchten die . bürgerlichen Gesangverein « ihre Lieder «
täfel «! endlich aufgeben und ihre Programme revi¬
dieren , sonst wirsen Konzerte , wie das de»
Jglauer MänNerg « ' sang verein es . un¬
interessant . — Prof . Leo Franz vermittelte ' mit
dem Verhältnis mäßig kleinen Chor der deutschen
Mustkäkqdemte Webers G- dur - Missa in aller

Schönheit , tvobei ein klarer Sopran besonder » auf¬
fiel . Sehr schön war auch die für , den Rundfunk
bearbeitet « Straußssche Operette : Da » Spitz «' n«
tuch d«. r Königin . Wir hätten aber «in «

wichtiger« künstlerisch « Aufgabe auf diesem Gebiet

zu erfüllen . Offenbach ist au »,dem reichsdeutschen
Sender' verbannt . Er hat soviel Schöne »' geschaffen ,
da » wert M dem Vergessen des deutschen Hörer »
entrissen ' zu werden . "

Wir sind dankbar , wenn wir echt« Kunst aus
dem Lautsprecher hören , wie wir un » freuen , daß
ui ; » Shakespeare » Sprache au » „ Li « be , Lustund
Lied " so glücklich klang . In der Handlung war
das Spiel nicht ganz klar , da der Szenenwechsel
nicht immer deutlich verständlich wurde . Frantisek
Srameks „ Somme r " fand gleichfalls eine aus¬
gezeichnete Wiedergabe . Interessant war die Erst¬
aufführung von Geisha - G « dichten Kla¬
hn nd » mit der einfühlenden Musik Holländers ,
von Frau Freu d - M a r 11 hinreißend gesprochen .
Nur möchte die Rundfunlleitung . anordnen , daß durch
nachfolgende Schallplattensendungen die- Stimmung
solcher Sendungen nicht zerstört werde .

Unsere Arbesiersendungen bleiben nach wie vor
führend . ES ist nütwendig , daß gerade unser « Volks¬
wirtschaftler öfters zu Worte kommen , die unsere
Auffassungen anhand «Ine » großen Wissens ver¬
dolmetschen , wie es Genosse Schwarz verstand /
der, in klaren , jedem verständlichen Worte » von der^
Notwendigkeit der Umgestaltung der Wirtschaft zu,
überzeugen vermochte . Seine Definition von der,
volksfeindlichen und vollsfreündlichen Wirtschafts¬
politik und die Gegenüberstellung von Kapitalsrente '
als volksfeindlich und Sozialrente als volksfreund¬
liche Wirtschaftspolitik wird - wohl jeder begriffen¬
haben . - Auf ' Grund unleugbarer Tatsachen setzte et:
sich gerade mit dem Wirtschaftssystem de» drittens
Reiche », auseinander , da » er al » volUfeindlich dar¬
stellte. Aber auch seine Forderungen nach Hebung der.'
Massenkauflraft und de» Massenverbrauches warem
ausgezeichnet . mit Material - fundiert . — Ein Portragj
Prof . Rauchbergs über unsere sozialen -
Versicherungen in der Krise war span ,

nend wie ein Roman . Die Fülle de» Material » und
die moralische Kraft der Tatsachen ergaben ein Bild
Überragender sozialer Leistung , aber auch die Über¬
zeugung , daß unsere Sozialinstitui « kostbar « Güter
für den arbeitenden Menschen und den Staat sind,
di « wir mit allen Mitteln schützen müssen . Franz

Schön , ein Mann au » einem Selbstverwaltungs¬
körper , schilderte die Sorgen, die heute all « unsere
öffentlichen Funktionäre zu tragen haben und seine
Forderung an die Bürokratie , nicht der Aufbauarbeit
unnötige Hindernisse entgtgenzustellen , sei gern un »
tersttzt . Edmund ' Reichl au » Komotau erswttete
Bericht Über die Fülle freiwillig und opfermütig
geleisteter Vorarbeiten für da » Atu » - Bundes -
s e st. M« lebendig daS geistige Leben in der deut¬
schen Sozialdemokratie ist, bestätigten zwei Bücher¬
referate / Da » eine hielt Archivrat Dr . Moucha über
das Buch de» Geaossen I ak s ch „Volk und Arbeitet " .
Dr. Moucha » grsindliche , sich tief in da » Werk de»
zu besprechenden Buche » einlebende Art erwies sich

- gerade bei JakschenS Buch al » wertvoll . Nicht we¬
niger ernst , in rethorisch und sprachlich ausgefeilter
Form sprach Genosse Goldschmidt über Men. Dr .
Emil FranzelS Buch „ Hie abendländische Re -
volution ".

Besonders wertvoll HI« offen «, vor dem. Mikro¬
phon ohne Konzert durchgeführte Diskussion
zwischen unserem Genossen,Wenzel Jaksch mit den
beiden tschechischen Politiker ! ! Prof . Kozäk und Dr.
Kaplar . Das Problem der geistigen Einstellung
der Deutschen zum Staat ifnd seinen Bedürfnissen
jvap' hie Grundlage der Aussprache, die damit endete ,
daß ' Man gemeinsam konstatieren konnte : wir wollen
alle » unterstützen ; waS unS tn der Gegenwart vor ,

bindet ; wir wollen aber auch alle ReibungSflächen
vermindern zu dem einen Ziel : Erfüllung der un »
gestellten sozialen Aufgaben I Hoffentlich finden solche
Aussprachen recht oft statt . Notwendig wäre e», den
Diskussionspartnern de » Rat erteilen , sie mögen
jeweils in wenigen Worten in ihrer Muttersprache
daS wiederholen , was der Vorredner in dec anderen
Sprach « ausführte , damit auch jeder Hörer , der nur
eine der Sprachen versteht , der Diskussion folgen
kann .

Wir hören gern , wenn uns die Landwirt «
von ihren Sorgen erzählen , ivir würden gern ein¬
mal hören , wi« sie sich ihre politische Zukunft vor¬
stellen - Wir hören gern , wenn un » z. B. - Männer dec
christlichen Gewerkschaftsbewegung
von ihrer Arbeit erzählen , aber fehl am Platze
sind solche Vorträge , wie die eine » Bertreter » der
christlichen Bergarbeiter . Wenn die eigene Leistung
an arbeitslose Bergarbeiter in einem Jahr nur Kk
56 . 000 . — betrug und dann die Einheitlichkeit der
Gewerkschaftsbewegung al » notwendig im sozialen
Kampf gefordert wird , führt sich diese Spsitter -
Gewerkschaftsbewegung selbst ad absurdum .

Unser Rundfunk ist beweglich geworden . Er gibt
dem Wissenschaftler / wie dem Politiker , dem Arbei¬
ter wie dem Künstler Betätigungsmöglichkeit , und:
wir wollen unsere Betrachtung mit der freudigen
Zustimmung zu den Worten der großen Schauspiele¬
rin E l s « L « h m ä n n schließen , die sie als Siebzig¬
jährige allen Deutschen dieses Staates durch den
Äther zurief : . Sie mögen begreifen , wie gut e» sich
hier leben läßt , in Freiheit und Demokratie !

i Richard Bäuml ,
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Der Aufmarsch der DTJ - Turner

Gesundheitsminister
Dr . Czech
besucht Kinderheim und Krankenhaus '
In Komotau

'

Am Fuße des Erzgcbirgökammcs , gegenüber
der Burgruine Hasscnstein , liegt idyllisch schön das
schloßartige „ M a r g a r e t h c n h e i in " bei der
kleinsten Stadt der . Republik , Platz . Es gehört
dem Zwcigvcrcin Komotau des Deutschen LaudcS -
hilssvcrciucS für , Luugeukraulc in Böhmen und
wird von einem Ausschuß betreut , an dein unsere
Komotauer Genossen start beteiligt sind . Es ist
insbesondere der Metallarbeitersekrctär , unser
Genosse Alois M a »>, der sich hier große Verdienste
um daS notleidende Arbeiterkind crtvorbcn hat .
Ohne öffentliche Subventionen , nur durch die
Zuwendungen der ManueSmanu - Röhreuwcrkc ,
der Kraulcnlaste und der Z2B , ist cs möglich ,
dieses Heim für eine entsprechende Fericnsllrsorge
zu erhalten . In diesem Jahr werden 480 Kinder
dort ihre Ferien verleben . Im Augenblick ist der
erste Turnus von 115 Kinder » im Margarethen¬
heim untcrgcbracht . Genosse Dr . Czech , der den
Sonntag Vormittag zur Besichtigung benützte ,
tvurde von den Kindern und den Schwestern freu¬
dig begrüßt . Ec besichtigte mit dem in seiner Be¬
gleitung befindlichen Präsidialchcf des Gesund -
heitSininisteriums , Sektionsches MUDr . Ho -
vorka , gründlich das Heim und sprach sehr
lange mH vielen Kindern , denen man cS ansah ,
wie sie sich über den Besuch freuten . Nach einer
kurzen Ansprache des Genossen Czech wurde von
deutschen Kinder «» die Staatshhmne in beiden
Sprachen gesungen , worauf sich Genosse Czech von
den Ki»«dern herzlich verabschiedete .

Im Krankenhaus von Komotau tvurde
Genosse Czech vom Primarius Dr . P a m p e r I
im Vestibül empfangen und begrüßt und sodann
durch das vorzüglich eingerichtete Krankenhaus ge¬
leitet , wobei mit der Acrztcschaft Fühlung genom¬
men tvurde . Viele Krankcnsäle tvurdcn aufgesucht ,
tvo Genosse Czech mit alt und jung sprach und den
Kranken Geduld und baldige Gesundheit wünschte .
In jedem Krankenzimmer fand Genosse Czech
Freunde unserer Bewegung , die sich sofort zu er¬
kennen gaben . Genosse Dr . Czech sprach sich in bei¬
den Anstalten äußerst lobend über die vorzügliche
Leitung aus und versicherte allen Funktionären
seinen Dank für die im Interesse der öffentlichen

" Gesundheit geleistete Arbeit .

Enthüllung einet Maiaryk - Denkmalt
In Roinov u . Radhost

und feierliche Uebergabe des Masaryk -
Erholungsheimes des Einheiteverbandes

Am 5. Juli sand in R ojnov u. R ad -
tz o L t, dem Orte , in den» der Einheitsverüand der
Privatangestellten sein Erholungsheim hat , die
feierliche Enthüllung eines M a s a r y I « D e n k-
males statt . Das Denkmal ist ein Werl des
Prager Bildhauers Saude k. An der Feier , die
für das ganze dortige Gebiet ein Ereignis war ,
nahmen Vertreter der Regierung , der Militär -
imd Zivilbehördcn , des Einheitsverbandes der
Privatangestelltcn und verschiedener kultureller
Organisationen und Korporationen teil . Aus
Brünn und Ostrau fuhren Sonderzüge zu dieser
Beraustaltuug . Die Festreden hielten die Abg. Dr .
S t r ä n s k h und Gen . T y in e s, namens des
Einhcitsverbandcs der Privatangestellten sprach
dessen Obmannstellvcrtreter Gen . Weil ( Prag ) .
Die Feier wurde im Radio übertragen .

Am gleichen Tage sand die feierliche ' Ueber -
gabc dcS MasarYk - ErholungsheimcS der Privat¬
angestellten in Rojnov statt . Die Feier , an der
Funktionäre des EinheitsvcrbandcS sowie Vertre¬
ter der Behörden und der Stadtgemeinde Rojnov
teilnahmen , wurde durch de » Vortrag der Staats -
htunnc ciugeleilet , worauf der Obmannstcllver -
treter der Brünner Ortsgruvve des Einheitsver¬
bandes Gen . Suöick » ) über die Entstehung und
Bedeutung des Erholungsheimes sprach . Der
Büracrmcistcr von Rojnov , Een . D r ä p a l a,
dankte namens der Stadt insbesondere dem Leiter
der I . Prager Kkankcnvcri ' ck >crungSanstalt in
Brünn , Gen . Beck , dessen Initiative nnd uner¬
müdliche »»» Eifer die Erbauung des Heüncs zum
Großteil zu danke » ist . Rach einer eindrucksvollen
Festrede des Gen . Weil tvurde die Feier mit
dem Vortrag des „Liedes der Arbeit " geschlossen .
Den Präsidenten M a s a r yk , B e u e s, und den
Genossen Dr . Czech und Klein tvnrden Be -
grüßungstelegramme gesandt .

Nachnlk gegen Henlein

In einer Rede , welche Minister Machnik
Sonntag in Neumark hielt , sprach er scharf gegen
die SdP - Er erklärte u. a. zur Egerer Henlein -
Rede : Man kann bereits seit längerer Zeit ge¬
wisse Anzeichen bemerken , zu denen tvir lange nicht
ünser Endurteil abgeben wollten . Unlängst sprach
der Vertreter der SdP im Parlamente und sagte ,
die tschechoslowakische Ocffcntlichkeit wolle die Be¬

strebungen unserer Deutschen nichkwerstehen . Die

tschechoslowakische Oeffentlichkcit versteht jene
Deutschen , bei denen wir keinen Grund besitzen ,
daran zu zweifeln , daß sie treu aus dem Boden
dieses Staates stehen . Schwerer wird man schon
die Bestrebungen und die Ziele jener Deutschen
begreifen , für welche ii » Eger , der Redner sprach .

Wieder rin verurteilter Nazi nach Deutsch¬
land geflüchtet . Bekanntlich hat der Oberste Ge¬
richtshof in Brünn von einigen Tagen das Urteil
gegen die wegen geplanter Anschläge gegen die
Republik augeklagteu Funktionäre der aufgelösten
uationalsozialistischcnArbciterpartci Erwin G r ö-

g c r, Oskar Iudex und Hans Richter bestä¬
tigt , Richter und Iudex haben auch bereits ihre
einjährige Kcrkcrstrafc angetreten . Gröger
hingegen , der zu 13 Monaten schweren Kerkers
verurteilt ' worden war , hat Briinn ver¬
lasse n. Von seiner Abreise wußten Judex und
Richter , er hatte ihnen jedoch das Wort gegeben ,
daß er sicher zuriickkommen werde . Wie . das
EhreiNvort unserer Nazis zu werte » ist , das hat
niau ja bei einigen Fällen bereits gesehen . A»ich
hier besteht kein . Zweifel , daß Grögbr nicht mehr
zurückkchren wird und wie seine Vorgänger auf
seinen Lorbeeren in Deutschland ausruhen wird .

Bürger »»eisterwahlen im Bezirk Freistadt .
In B u d l a u bei Neu - Oderberg wurde zun »
Bürgermeister unser Genosse W e h m a n n mit
17 von 28 Stimmen , zuin ersten Stellvertreter
ein Mitglied des Närodni sdrusjcni gewählt . Der
' zweite Stellvertreter ist Herr Ludwig vom
Deutschen Wahlblock , ein Hcnleinmann . — In
Neu - Oderberg wurde M a l ch e r von der Unpoll - ,
tischen Wahlgruppe ( ein Deutscher ) mit 18 voir
38 Stimmen gewählt . Zum ersten Stellvertreter
tvurde Solnai von den tschechischen National¬
sozialisten , zum zweiten Direktor Drögsler ,
wieder ein Deutscher von der Unpolitischen Wahl¬
gruppe , gelvählt .

Redeverbot für Henleins Hochschulführer . In
Mährisch - Schönberg fand Samstag vorn »ittags im
Rahmen des Bmidcsfestes des Bundes der Deut¬
schen eine Tagung der sudetendeutschcn Hochschü¬
lerschaft statt . Bei der Tagung sollte neben Dr .
Mecke l , den» bei Henlein in Ungnade gefallenen
Vorsitzenden der Prager deutschen Hochschüler¬
schaft , auch der SdP - Senator Dr . Greger
sprechen, " der in der ' SdP ' für Hochschulfragcn kom¬
petent ist . Im letztcti Moment tvurde ihm aber
von Henlein e i n R e d e v e rbot . auferlegt .
Das Kino Kapitol , in, dem: die Tagung staitsand .
war überfüllt und unter den Teilnehmer » sah
man auch den ausgeschlossenen Studenten S m a-
g ö n und zahlreiche Arbeiter , die infolge der be¬
kannten Zwischenfälle mit dem Kreisleiter Slo «
morolvski der SdP den Rücken gekehrt haben . Dr .

Der Heimat letztes Debet
. Erbarmungslos fegt launiger Frühlings¬

schauer »nit Wind , Wetter und letztem Schnee
über den Friedhof der Psarrgrineinde Brand .

Ein kleines Häuflein Nachbarn und persön¬
liche Freunde trotzen mit den Anverwandten den»
garstigen Tag , stehen , ergriffen am Rande des
frischen Grabes , über dem aus zwei lehmver¬
schmierten Rundhölzern der Sarg mit der Toten
ruht .

Dann spricht der Priester noch ein lateini¬
sches Gebet , wirft als erster dreimal Erde in die
Grube und ettvaS abseits beginnen die Kirchen¬
sänger einen ergreifenden Choral , der die
Schinerzen der Angehörigen neu aufreißt .

Quer über Felder und aufgeweichte Wiesen
zerläuft sich ettvas später der Haufen Leidtra¬
gender .
- Immer garstiger schlägt der Sturm über den

Arenzwald herab , der trotz der ersten Frühlings¬
tage in Schnee gekleidet ist .

Im Hause der Toten riecht es nach Tannen¬
grün und abgebrannten Kerzen .

Eine gähnende Leere klafft allüberall , Leise
gehen die Bewohner durch den Flur , über die
Diele . Ihnen ist es, als müßte die Türe sich
langsam öffnen , die Tote wiederkehren , die da
ein Menschenalter ein und ausgegangen .

Wie die ersten Nachtschatten über das Dorf
an der Grenze fallen , füllt sich das Haus mit
Menschen . '

Wirklich , das meint die Heünat brav und
gut . ES gibt keine Familie , die nicht zum letz¬
ten Gebet für die Tote delegiert .

Meckel erntete reichen Beifall . — Durch daS Re¬
deverbot hat Henlein offenbar nur seinen „Hoch¬
schulbeauftragten " ' vor einer neuen Niederlage
durch die Studenten retten wollen , die sich voll dem
Kreis von KaineradschastSbllndlcrn um Henlein
»licht beherrschen lasten . wollen . '

Der Kampf gegen die deutsche Sprache . Die
Heulein - Leute möge » noch so häufig bestreiten ,
die Nachfolger und Erben der aufgelösten natio¬
nalsozialistischen Partei zu sein — die eine
Tatsache können sie nicht aus der Welt schaffen ,
daß sie gleich dci» Mannen Jungs und Krebs ' ,
den Hütern des «einzig echten " Deutschtums , mit
ihrer Muttersprache ewig auf Kriegsfuß stehen .
Und cs sind nicht etiva Gevatter Schneider und
Handschuhmacher , die sich mit kiihnein Turner¬
schwung über grammatikalische und stilistische
Vorschriften hinwegsctzen — nein , gerade die aka¬
demisch Gebildeten fördern durch ihre sozusagen
geistigen Erzeugnisse den Konsum au roter Tinte
und setze»» ihren Ehrgeiz darein , ihre auf den
Mittelschulbänken genossene gute sprachliche Er¬
ziehung nach Möglichkeit z>» verleugnen . Da lehnt
z. B. der Teplitzer Kreisleiter der SdP , der Herr
Doktor Z i p p e l i u s, im „Anzeiger " die kom¬
munistische Einladung zur Teilnahme an einer
Versammlung mit der Begründung ab : weil
ich uNd - meine Kackeradcn ' n i ch' t einzlös c' h' s' it
vermögen, ' Ihre demagogisch
aufgezogene » » und dabei doch
leidenschaftslosen wie uninter¬
essante » Versammlungen durch
unser Erscheinen zu wirklichen
Versammlungen zu machen . " —
Sie hätten , werter Herr Doktor , lieber einsehen
sollen , daß hier der Infinitiv ganz falsch ist und
ein Nebensatz mit „ warum " folgen müßte . Auch
der richtige Gebrauch des Wörtchens „auch " ist
Ihnen , Herr Krcisleiter , leider unbekannt . Sie
schreiben : „ Ich bedaure Ihnen mitteilen zu müs¬
sen, daß ich Ihre Bitte nicht erfüllen kann , weil
ich der Meinung bin , daß a u ch Sie bester tun
würden , vor Ihrer eigenen Türe zu kehren . " Ab¬
gesehen von der etwas fadenscheinige »» Logik dieses
Satzes — Herr Doktox ZippeliuS hat offenbar
gar nicht herauSgesühlt , wie wenig schmeichelhaft
er sich hier - über seine eigene Partei äußert . Aber
seit neuester Zeit scheinen nicht bloß Kinder ünd
Narren , sonder »! auch schlechte Stilisten die Wahr¬
heit zu sägen .

Die kleine Stube ist längst beängstigend
überfüllt . Immer noch dränge »» neue Beter nach .
Jin Hausflur , der ebenfalls mit Sitzgelegenhei -
txn auSgestattet ist , will niemand bleiben . Bei¬
ßend streicht der Wind über die großen groben
Steinwiesen und macht die - Füße und die
Beine kalt .

So rücken sie inuner wieder zusäminen , um
die natürliche Wärme der vielen Menschenleiber
nicht zu entbehren .

Eine ‘ Petroleumlampe flackert ' dunstiges
Licht über die schwatzende »» Dörfler .

Borne steht ein Tisch , dqraufein Kruzifix
und sechs brennende Kerzen . Un» den Tisch herum
die Männer mit dein Borbeter in ihrer Mittel

Der zieht noch einigemale kräftig Atem ,
schlägt das Kreuz und beginnt das letzte Gebet
der Heimat für ihre Tote .

'

Ueber seine schwieligen Hände schlingt sich
ein schwarzer Rosenkranz . Vor ihin liegt ein An «
mexkhest , beste»» Seiten mit kräftigen , ungelen¬
ken' Fingern voll von Gebeten beschrieben ist.

Und das Gebet hallt durch das Haus . Lang ,
einförmig mühen die Grenzler sich durch die
Armee der Heiligen . , ' < •, / sitüP

In grobem Baß beginnen die Männer ein
neues Gebet . Merklich - erschlafft ihr guter Wille .
Jeder einzelne , der ausfcht , Ist sofort tvahrnehm -
bar . Viel höher und »nit mehr Schwung löst die
weibliche Beigemeinde die Männer iw ihrem be¬
endeten Aebetsatz ab .

Die Wärine legt sich müde über die Men¬
schen. Die Kerzen flackern , unruhig in der dicken
Luft .

Dort nickt einer , hort ' ist . einer eingeschlafen .

„Alle In eine Reihe

für Arbeit und Frieden "
Dr . Trapl
über die Staatsverteidigungsanleihe

Dr. Karl Trapl , Gouverneur der Post¬

sparkasse , stellt der Presse folgende Kundgebung

zur Verfügung :

„ Die Verantwortlichkeit der Demokratie un¬
seres junge »» Staates gibt uns die Kraft , die ärg -
flrn Folgen der Wcltwirtschaftslrise zu überwin¬
den . Trotz der Schwere des fünfjährigen Ringens ,
»velches der Bevölkerung schwere Opfer auferlcgt
und den Staat belastet , hat die Notivendigkeit der
Staatsverteidigilng alle , die guter Gesinnung sind
und diesen Staat lieben , in eine Reihe gestellt , in
den» gemeinsamen Willen , das bereits durch so viel
Opfer erkaufte Werk der Freiheit z » festigen . Die
vier Wochen der Zeichnung der Staatsverteidt -
gungsanleihe legen Zeugnis davon ab , daß di «
Aufforderung an die Bevölkerung , die Mittel zu
gewähren , »nit welche »» die ordentliche Verteidi¬
gung des Staates ansgcbaut und auf diese Weise
auch der Schutz des Lebens » mb des Eigentums
seiner Bürger gesichert werden soll , volles Ver¬
ständnis gefrinden hat .

Die letzte Zeichnmigswoche muff den Höhe¬
punkt dieses Werkes bedeuten . . Der Erfolg der

Staatsverteidiglmgsainleihe muß «inen Beweis

dafür bilden , daß wir unser «» ' Staat »richt nur zu
erringen , d»erch seine demokratische Ordnung ,
durch Arbeit und Besonnenheit zu erhalten , son¬
dern im Falle der Notwendigkeit auch zu vertei¬
digen verstehe»» werden . Die BerteidigungSanleihe
gibt dazu - die Mittel . Ihr Erträgnis bedeutet auch
Arbeit für die übrigen Mitbürger . Bürger , erfül¬
let Euere Pflicht ! "

Verteidigungsminister Machnik forderte
im Rundfunk gleichfalls auf , die letzte Woche noch
nach Kräften zur Zeichnung der Verteidigungs¬
anleihe zu benützen . Wiewohl di « Zeichnung ein «»
befriedigenden Verlauf nehine , sei cs im Interest «
der Verteidigung des Staates , seines internatio¬
nale »» Gewichtes und seiner Bedeutung notwendig ,
daß der bereits gezeichnete Betrag in den letzten
Tagen soweit wie möglich erhöht
werde .

Die salonfähigen Kommunisten . Di « französi¬
schen Kommunisten haben , seitdem sie der VollS «
front bcigetreten sind, nicht nur politisch alle revolu¬
tionären Allüren abgestreift . Sie benehmen sich auch
sonst ' in prononcfertep Weise salonfähig . ,So hat ihr
Führer T h o' r e z hei der Marseillaise -Feier für
Rouget de LiSle im Frack gesprochen und eine
Trikolore als Band um die Brust getragen . Auch der
kommunistische Vizepräsident der Kammer Duclos ,
der in der letzten Sitzung zum erstenmal präsidiert «,
hat sich streng nach den Vorschriften gehalten . Er er¬
schien im tadellosen Frack und Zylinder ,
und di « Gard « rtpublieame im Roßschweif und mit
gezückten Säbeln , die ' das Spalier bildete , schreckte
den Revolutionär keineswegs . Er nahm voller Würde
di « übliche Parade ab.

Am Mittwoch , den 8. Juli

spricht im Radio ,
Prag , von 18 . 28 bi »
18 . 48 U h r in der deutsch «
Sendung ,

Gcuoffe Gustav Gold¬
schmidt , Brünn

,,DI « Kulturarbeit der
Naturfreunde "

Wie aus weiter Ferne hackt das rhythmische Ge¬
bet in ihr ruhesuchendes Denken . '

Auf der Stirne des VorbeterS stehen große
Schweißtropfen . Je mehr er wahrnimmt , daß
seine Beter absacken , desto bester muß er seine
Stimme erheben .

Und immer noch ist das Anmerkheft Seite ,
um Seite beschrieben .

Verzweifelt « Blick « kreisen um den Man»»,
in dessen Macht es liegt , das Kreuz zum Ende
zu schlagen .

Der betet weiter und weiter . Rascher stoßen
die verstümmelten Worte über die ' Lippen der
Wartenden .

Meine Gedanken weilen fernab von dem
Trommelfeuer der betenden Heimat . >

Ich sehe die Tote mitten ' in ihrer Stube ein
Leben lang schaffen , sich plagen ^

Sechsmal Mutter geworden . Tag für Tag
mit dem Schicksal gerungen und bis in das Alter
hinein dennoch nicht Sieger geblieben .

Die Zeit , die harte , hat Ihren Rstcken ge¬
krümmt , ihr Haar schneeig gebleicht . Hat ihr «
Augei » umflort und tausende Falten und Runen
in das gütige Antlitz gegraben .

Dann , als hätte sie noch nicht , stark genüg
,in ihrem Leben gelitten ) ein großes schiperzen-dcs Sterben , ein klargeistigcs Abschiednehüien
von ihren Kinder »», die sie über alles geliebt Und
die keine Mutterliebe davor bewahre » konnte' ,
hungernd durch , ein armes Leben zu gehe»» .

Aufatmend schlägt die Heimat daS Kreuz
zuin letzten Gebet für ihre Tote . Ich ertvache »nit .
Ich nehm« nach Brauch nnd Sitte der Grenz¬
waldheimat letzten Abschied von derjToten , die

meine,Mutter gewesen, . . . Josef Egerer . "



Nr . 187 Mittwoch , 8. Juki 1030 Seite

Ursachen und Hintergründe
der Genfer Rüpelszene
Herrn Grelsers Mission

, Dec Danziger Senatspräsident Greiser , vom
Völkerbund nach Genf zitiert , hat dort , nachdem
er seine Reise in Berlin ostentativ unterbrochen
hätte , eine Rede gehalten , wie sie die Delegierten

cher Bülterüundsvecsainniluiig vordem nie gehört
hatten . Greiser sprach von dem „Saftladen " , in
Len man „preußische Ordnung bringen müsse " , er
beschimpfte und verhöhnte den Völkerbund , for »
bette die Abberufung des H' oheiiKommiffärS , ent¬
bot schließlich Eden den Hitlergruß und drehte den

Journalisten eine lange Nase . Jede Einmischung
. der Liga in Danziger Angelegenheiten verbat er
sich energisch , vielmehr forderte er eine Volks -
abstinunung in Danzig , die für den Anschluß an
Deutschland ausfallen werde .

Kein Zweifel , diese Rede ist in Berlin
In ihren Grundzügen fe st gelegt und m- ' t

"Greiser vereinbart worden . Ihre Autoren sind
Goebbels , Göring , vielleicht Hitler persönlich .
Aber mit dieser Feststellung ist noch lange nicht ge¬
sagt , toas die Rede in Wahrheit bezweckt .

Sie ist zunächst einmal einSchlagHit -
lers gegen den Völkerbund an'1 i ch. Der Völkerbund hat versucht , die ver¬
lorene Sanktionsschlacht abzubrechen und sich,
"militärisch gesprochen, , „ vom Feinde zu lösen " .
' Np» der KriWgejHirßte -weih man,,dyß . dieses
"schwierijfe' Maiiüver. nur selten glückt . ' Wenn Wn '
^eln Gefecht , noch dazu ein Gefecht , in dem man
schlecht steht , abbrechen will , läßt man gewöhnlich
Haare . Dem retirierenden Gegner versetzt der
Sieger während des Rückzuges , der „ Ablösung " ,
die empfindlichsten Schläge und jener kann st.»
nicht erwidern , weil er ja eben das Gefecht ab¬
brechen will .’

So geht es also dem Völkerbund . Er hätte
die Sanktionrkampagne am liebsten sang - und
llanglok abgebrochen . Das ging nicht . Zunächst ein .
mal hat Mussolini seine Journalisten randaliere »
lassen, um der Liga zu beweisen , wie wenig sie
heute noch bedeutet . Dann hat er "Schuschnigg be¬
wogen, . nicht nach Genf zu fahren ^ Nun hat Hitler
seinen Greiser vorgeschickt , damit der Völkerbund
geohrfeigt und bespuckt , noch deutlicher kapiere ,
wieviel es geschlagen hat . Der Völkerbund hätte
ein probates Mittel,HerrnGrei¬
fer sehr ftel . n zu machen . Zwei eng¬
lische Kreuzer in der Ostsee , ein Paar Kompagnien
englischer Soldaten als Ehrengarde für den High
Commissiöner Mr . Lester In Danzig gelandet —
und Herr Greiser würde nicht mehr vom Saft¬

laden und der preußischen Ordnung sprechen .
Schriebe man dann , noch Wahlen inDaN »
z I g aus , so könnte man Hitler an einer sehr
empfindlichen Stelle eine schwere Schlappe be¬
reiten .

Aber das alles ist praktisch nicht denkbar ,
weil der Völkerbund ja nach einer moralischen und
faktischen Niederlage auf dem Rückzug , Weil er
Entmutigt , demoralisiert und aktionsunfähig ist .
Von Mussolini geschlagen , von Hitler " brüskiert ,
muß er sich auch von Schuschnigg die kalte Schul¬
ter zeigen und sich von Greiser bespucken lassen .
Ilm die Niederlage des Völkerbundes anschaulich
zu machen,Mn sie unter Beweis zu- stellen , sie vor
den Augen - der Welt zu vollenden, ' haben Mussolini
und Hitler ' deki " Jbürnälistestkrawäll und den
Greifer - Skandal inszeniert . Der Völkerbund aber

versagt , wie er in der Saarfrage , wie er im, abes¬
sinischen Konflikt , wie er am 7. März versagt hat ,
Nndinsofern ist die Rüpelei eine gesunde
Lehre : sie muß den Prozeß der Völker •
' bm n dSreform beschleunigen ;
ivenn irgend etwas den Mächten züm Bewußtsein
Bringen kann , daß ihre bisherige Haltung Europa
in die Katastrophe treibt, , so sind e» die Rüpeleien
der faschistischeste Avantgardisten in Genf . .

Der Schlag gegen - da » Ansehen des Völker¬
bunde «. ist Hitler und Mussolini - gelungen . Daß
er ,' zu eine « - Förderung der anglo - britischen
Allianz führt , muß Hitler , zunächst in . Kauf neh -
men . Diese Entense . war . ffber . bör Greifers Auf -
tritt schon gegeben,. und , . ifi "ini Augenblick eine der

linännehmlichkeiten , mitdepenHitler rechnen
Mistz» ohne- . daß "sie Ihn ' auf donr Wegmi seinem

wahren Ziel wirklich. ' Whalten. " Diese » Ziel
ble ib t O esterrelch , bleibt - Wien .

In D a n z i g erstrebt Hitler , schon Polen ;
wegen , dessen Empörung auch nicht sonderlich echt
wirkt , nicht mehr als die „i n n e r e Gleichschal¬
tung " , also Zurückziehung des Hohen Kommissär »,
Verbot der Oppositionsparteien , Verfassungs¬
änderung nach Berliner Muster . Den staatsrecht¬
lichen Zusammenschluß mit Deutschland werden
die Nazi jetzt nicht durchführen . Aber wenn cs
ihnen gelingt , durch den Danziger Wirbel die
Blicke Europas nach der Ostsee zu lenken , so ist
da » ein ebenso großer Erfolg - wie es im März der
war , die Blicke der Mächte von der Donau weg
an den Rhein zu ziehen . Denn auch jetzt bleibt
die Donau Hitlers Operationslinie .

Im D o n. a u r a u m hat Hitler In
der jüngsten Zeit einige beachtliche Er¬
folge erzielt . ( In der Juli - Nummer des
„ Kamp f " beschäftigt sich Genosse E. Franzet
unter dem Titel „ Berlin — Belgrad —
B u k a r e st " mit dieser Frage ) . Stimmungs¬
mäßig Ist durch den wüsten Restaurationsrummel ,
den vermutlich ebenfalls die d e u "t s ch e P ro¬
tz a g a n d a, zum Teil durch ihre B e l g r a -
d e r F ilialen und Zahlstellen ver -

Paris . Wie inoffiziell verlautet , haben
die Vertreter Englands und Frankreich » am Mo » ,
tag "in Berlin eine Demarche wegen Danzig uu <
ternmnmen . Die Erktäriing de » Vertreter » de » ab »
wesenden Außenministers D i e ckh o f f, daß die
ReichSregierung nicht » zu unteniehnien beab¬
sichtige , wa » die internationale Lage in ein
Chaos stürzen könne , sei namentlich in Warschau
mit einem Gefühl der Erleichterung aufgenom -
men worden .

ES scheint tatsächlich , daß Deutschland es sich
derzeit nicht auch »och mit Polen verderben will ,
dessen Vertreter in Genf nach einer HavaSmel -
dung offen erklärt haben , daß sich Polen durch
Greiser » Drohungen nicht einschüchtern lasse , da
materiell alle » vorbereitet fei , um eine Respek¬
tierung der internationale » Verpflichtungen im
Verhältnis zu Polen zu e r z w i « g e n. Polen
wäre imstande , inne r - ha l b. s. e ch » S tu
den daS Gebiet von Danzig durch
einige Divisionen zu besetzen ; in
keinem Falle werde eS einem fast aeeompli
weichen .

Aus Berliner Blätterstimmen geht hervor ,
daß die ReichSregierung die strittigen Danziger
Fragen am liebsten allein mit Pole » be¬
reinige » möchte . Auch SenatSpräsideut Greiser
hat einem Interview der Hoffnung Ausdruck ge¬
geben , daß die Aendermig der Beziehungen zwi¬
schen Danzig und Genf „ in nicht »" einen Ein¬
fluß auf die deutsch - polnischen Beziehungen auö -

London . ( Reuter . ) Außenminister Eden
wurde am Montag im Unterhaus interpelliert , ob
man an eine Demarche bei der Barlin « Regie¬
rung denke ; um einer neuen Verschiebung der Ant¬
wort auf den Fragebogen vorzugreifen . Eden be¬
tonte , der britische Botschafter in Barlin habe bei
der deutschen - Regierung bereits mehrere
Interventionen dnrchgesührt , wobei er
darauf aufmerksam machte , daß die britische Re¬
gierung den Wunsch habe , ehesten « eine Ant¬
wort auf ihren Fragebogen zu erhalte «.

Sn Beantwortung einer nachträglichen An- ,
frage erklärte Eden : Ich habe b«eitS Aar unsern
Standpunkt erläutert sowie auch unseren ausrich -

i tigen Wunsch , irgendeinen Fortschritt zu erzielen ,
- und ich bin nicht geneigt , nochmal » um eine
Antwort zu ersuchen .

Unter den britischen Ministern hat dieTat - >
fache , daß Deutschland derart lange keine Ant¬
wort auf den britischen Fragebogen gibt , Er - ,
bitterung und Entrüstung hervorge «.
rufen . - Die Kundgebung Edens im Unterhaus » in

dieser Sache hat einen mächtigenEin -
d r u ck auf die Abgeordneten aüSgeübt , welcher
deutlich die Erbitterung zeigt , welche sich bisher
noch niemals bei den offiziellen Beziehungen zum
heutigen deutschen Regime kundgegeben hat . Die"
Bemerkungen Edens werden derart ausgelegt , daß

"die britischen Minister davon überzeugt seien , daß
die deutsche ' Unhöflichkeit absichtlich und
gewollt ist und daß Hitler manövriere .

Erholungsurlaub Edens

anstaltet hat , alles dafür vorbereitet , daß Hitler
als Schützer der österreichischen „Freiheit " In
Wien einzieht . Die Verhandlungen mit
Schuschnigg haben sich, wie Dienstag ge¬
meldet wird , endgültig zerschlagen ,
weil Hitler Presse « und DiSkussionSsreiheii
für die Nazi und antisemitische AgitaiionSfreihelt
aber auch , wie wir bereits vor Tagen schrieben ,
den unbedingten Verzicht auf
die Restauration der HabSbur -
gergefordert hat . Die Spannung , heiß :
eS in den Kommentaren zu der Meldung , zwischen
Deutschland und Oesterreich bleibe also bestehen .
Das bedeutet , daß der Kampf Hitlers um Oester¬
reich weiter von außen geführt wird . Je
gefährlicher sich die Danziger Situation ansiebt ,
um so sicherer reift die österreichischeErnte fürHit -
ler htran . In S o f i o hat er eben einen starken
Erfolg errungen . InAthen und Belgrad
ist Schacht wie das Kind im Haus und ein Goeb -
belS - Göring - Besuch In antiken Gefilden ist ange¬
kündigt . Für Rumänien sagt die „Inter¬
nationale Information " , daS Mitteilungsblatt
der SAJfin Brüssel , einen unmittelbar drohenden
N a z i p u t s ch voraus . Ob Hitler Im Herbst in
Wien einzieht , hängt im Augenblick nut davon ab.
ob er sich mit Mussolini zu einigen vermag , bztv.
ob er einen Krieg mit Italien riskieren zu können
glaubt . Und den wird er riskieren , wenn er sich
einer freundschaftlichen Haltung eines Teiles der
Kleinen Entente und deS Westens sicher ist . Bei
diesen Gruppen liegt die Entscheidung .

übe » werde », so »dern daß ini Gegenteil Danzig
» och « « ehr ( ! ) zur Konsolidierung der guten
Beziehungen zwischen Deutschland und Polen bei¬
trage » kön»te .

Sen do ». ( Reuter . ) Der Reuter - Bericht¬
erstatter erfahrt , daß Minister Eden in der
Kabinettssihung , die am Montag Abelid abgehal¬
ten wurde , den überau » ernftenCharakter der Ent¬
wicklung der Dinge in Danzig hervorhob . Die
ganze Angelegenheit sollte neuerdings in der Ka¬
binettsitzung vom Dienstag durchberaten werden .

*
Warschau . Die Nachrichtenagentur

„ Preß " behauptet , daß in deir verflossenen zwei
Tagen auf dem Gebiete der Freistadt Danzig
etwa ISO hervorragende Mitglieder der oppo -
sitionrlle » Parteien verhaftet worden sind .
rew. e. i 2. . . . * ( .,

Danzig . Auf Anordnung des Danziger Poli¬
zeipräsidenten sind die Dienstag - Ausgaben der
sozialdemokratischen „ D anziger Volks -
stimme " und des ZciitrumSorganS „ Danziger
Volkszeitung " beschlagnahmt lvorden .

Die „ Danziger VolkSstiiiimc " hatte erflärt ,
die Danziger Bevölkerung und die gesamte Oppo -
siiion bleibe d e in H o h e n K o mm i s s a r
Lester treu und fordere . Neuwahlen zum
Danziger Senat , die die „Unpopularität deS na¬
tionalsozialistischen Regimes in Danzig " unter
Beweis stellen würden .

Genf . Der Koordinationsausschnß , der mit
der Ausarbeitung von Vorschlägen für die Ein¬
stellung der Smlktionen betraut worden war , hat
am Montag beschlossen , den Regierungen anzu¬
empfehlen , die Sanktionen mit - dem 1b . Juli
anfz « heben . Gleichzeitig beauftragte der
Ausschuß Erperten mit der Aufgabe , die technische
Seite der Saukflonen und deren Wirksamkeit zu
stutdieren . Daraus sollen , so führte der britische
Bertreter aus , alle Belehrungen gefolgert werden ,
diefürdieZukunst nützlich sein könnten .

Die Sanktionen gegen Italien hatten zur
Folge , daß die italienische Ausfuhr um mehr als
78 Prozent gesunken ist und daß Italien in sechs
Monate » fast die Hälfte seiner Goldvorräte ein¬
gebüßt hat . *

♦

Paris . Die Konferenz der Locarnoftaaten wird
' entweder in Ostende oder in Brüssel zwischen dem
18. und 2». Juli zusammentreten . Der belgische
Ministerpräsident Van Zeeland verhandelt zur Zeit
mit den zuständigen Regierungen über die genaue
Festsetzung de» Tagungsortes und des . Datums der
Konferenz .

London . Außenminister G d e n hat auf An «

tyiensseines Arzte » einen einwöchigen Erholungs «.
urlaub angetreten , den er auf deut Lande ver¬

bringe » wird , In feiner - Abwesenheit wird er von
Lord Halifax vertreten werden .

Rom schmollt weiter

London . Der römische Reuterberichterftatter
teilt mit , daß in Romi offiziell bekannt , gegeben
wurde, ' daß sich Italien - an der Konferenz von
Montreux nicht beteiligen werde , solange noch
immer die UebereinkoMmen betreffend die ge -
g e nse i tige H ilse - lei st u n g. im M It¬
tel m e e r, Ivie sie im Dezember des JahreS
1035 abgeschlossen wurden , in Geltmig sein
Wörden . .

Berlin bremst ?
Beruhigende Erklärung an die Westm &chte

England verstimmt
Ober die Nichtbeantwortung des Fragebogens

15 . Juli -

Ende der Sanktionen

Schiittet uns den Apfel herunter , Pg .
Greiser I Wir brauchen einen außenpoliti¬
schen Erfolg .

Amnestlekonferenz in Brüssel

Auf der von fast allen europäischen Staaten
beschickten Amncstickonsercnz , die am Sonntag
morgen in Brüssel eröffnet wurde , sprach nach der
Abgeordneten Wilkinson von der Labour - Partn
Genosse Dr - E t e t aus Brünn , der als Delegier¬
ter der Union für Recht und Freiheit am Kongreß
teilnahm . Au Hand verschiedener Anliagcschristcn
und anderer Materialien setzte sich Ge» . Eöcr mit
dem GcsinnungSstrafrecht , mit der Geiselfrage und
mit der Jnhafthaltung ohne Prozeß auseinander .
Seine Ausführungen endete » in der Forderung
der vollen Amnestierung der seit Jahren in
Teutschloud ohne Urteil in Hast Gehaltenen und
der nur durch veränderies Recht bezw . Rechts¬
beugung Verurteilten .

Anglo - ägyptlscher Vertrag fertig

London . Nach Meldungen aus Kairo ist der
militärische Teil der cnglisch - ägliptischcn Verhand¬
lungen abgeschlossen - Der neue Vertrag werde ,
wie die „ Times " meldet , den Charakter eines
Freundschafts und Bündnisverträge » habe ». Eino
der beinerkeiisioertesteu Maßnahmen bestehe darin ,
daß die Verteidigung AcghptenS und des Suez¬
kanals gegen ausländische Angriffe von Aegypten
selber Und nicht mehr ' von ' England werde über¬
nommen werden . In der UebcrgäugSzcit , d. h.
bis zu dem Zeitpunkt , wo die äghpiischcn Streit -
kräste die Verteidigung selbst übernehmen könnten ,
lverde die britische Garnison aufrechterhalten wer¬
den . Sic lverde jedoch nicht , wie bisher, - ihren
Hautztsitz in Kairo haben , sondern nach der Wü »
stcnstadt JSmaiha versetzt lverde ». Nur - das
Hauptquartier lverde in Kairo verbleiben . Gleich¬
zeitig mit der Verstärkung der ägyptischen Streit¬
kräfte solle die britische Garnison verringert lvcr -
den . Andererseits würde » die in Aegypten statio¬
nierten britischen Luftstreitkräfte erhöht werde »
und in Alexandria sollten Land - und Marinetrup -
pen stationiert werden . Die ägyptische Regierung
werde sich ihrerseits verpflichten , gute Straßen zu
bauen , » m die schliesse Beförderung der britischen
Streitkrästc von Jsmaiha nach anderen Zielen
Aegyptens im Notfall zu ermöglichen .

Budapest . Budapester Blättermeldungcn zufolge
wurde Adelheid Habsburg , die Tochter der Kaiserin
Zita , die gegenwärtig in Oesterreich weilt , zu einer
Reise »ach Ungarn eingeladen .

Wie ». Starhemberg hat da » vorjährige Ver¬
bot des Startes österreichischer Sportler in Deutsch¬
land widerrufen . Diese Entscheidung hat er mit
Rücksicht auf die kommende Olympiade in Berlin
getroffen .

Madrid . In Villaalba unweit Madrid deckte die
Polizei eine Geheimsitzung der Mitglieder der faschi¬
stischen Partei , der sogenannten spanischen „ Fa -
langa " , auf . Im ganzen Lande wurde » Sonatag
Verhaftungen vpn Faschisten vorgenommen . Mehr
als tausend Personen wurden verhaftet .

Jerusalem . Aus Hebron wird gemeldet , daß
dort ernstliche Zusammenstöße zwischen Arabern und
Militär erfolgt sind. Ein Araber wurde bei der
Schießerei getötet und drei verletzt .

Nanking . Auf dem hiesigen Flugplatz trafen
neun Flugzeuge ein, deren Piloten von der Kwan «
tung - Armee desertierten . Die Flieger haben sich ver¬
pflichtet , die Nankinger Zentralreghrung zu' unter¬
stützen. In Hongkong sind 14 Piloten ' mit Ihren
Flugzeugen gelandet , welche bisher in der Awantunä «
Arme « dienten . Auch sie haben das Treuegelöbni » für
di « Nankinger Regierung abgelegt .

Lemberg . In Verbindung mit dem Landarbei¬
terstreik wurden Massenperhastungen unter . den
Streikagitatoren und Streikführern vorgenommen .

Madrid . In dem Orte MIguelturra ( Provinz
Ciudad Regl ) wurden bei einem Feuergefecht zwi¬
schen politischen Gegnern zwei Personen getötet und
zehn verletzt , darunter vier lebensgefährlich '
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Ovf Schul ! im VLchvfdunä . .
Mährend einer Völkerbundsitzung verübte bekanntlich vor wenigen Tagen der Enugrani Sic -
phan L n x Selbstmord . Hier wird dec Unglückliche , der ivenige . Stunden später seinen Ver -

letznngen erlog , ans dem Völkerbundpalast getragen .

ZaALÄrmigKelten ,
035 Gesicht Europas

„ König Eduard hat ein Dekret erlassen ,
das den königlichen Leibgardisten erlaubt ,
s i ch z u r a s i c r c n. Bisher waren sic ver¬
pflichtet , einen Vollbart zu tragen . "

„United Preß " , London

„ Ein Professor aus der japanischen Hafen¬
stadt Hakodate hat ein cheniischcs Mittel crfun -
den . das auf zuverlässig wissenschaftlichem Wege
Mut erzeugt . Die „ M ut . Medizin " ist
ein Alkaloid , das in die Blutbahn eingespritzt
wird . "

„Nationalzeitung " , Basel

„ Die Neichsfachschaft „Artistik " hat vcrbo -
ten , VortragSstiickc oder Burlesken aufzusiihrett ,
in denen Angehörige der Wehrmacht oder des
alten Heeres eine komische Charakterisierung
erfahren . Die deutsche Wehrmacht und die deut -
sche Uniform müsiten über jede Art von Spott
oder Verächtlichmachung erhaben sein . "

„Deutscher Nachrichten - Biiro "

„ Ich bewundere die Sowjctliteratur , die
Sowjetrcligion der Arbeit , die Begeisterung
dort für die Arbeit und ihre Vorkämpfer . Ich
liebe diese Literatur , »veil sic tatsächlich uud am
besten erzieht . "

Ter Schuhköiiig Bata im „Prager Tagblatt "

„ Hat eine Partnerin jüdisches Aussehen
oder , falls er selbst Jude ist , ein rein arisches
Aussehen oder hat sic einen rein jüdischen Na¬
men oder Vornamen , so wird der Mann zu¬
mindestens mit der Möglichkeit gerechnet haben ,
sich mit einer jüdischen Person geschlechtlich zu
vereinigen , er ist daher strafbar . "

„Deutsche Juristeiizeitung ", Berlin

„ Die 27jährigc Maria Erben versuchte sich
mit Leuchtgas zu vergifte » und ihre beiden
Kinder , den vierjährigen Hans und den andert¬
halbjährigen Ernst , in den Tod mitzunehmen .
Die drei Menschen konnten im letzten Augen¬
blick gerettet ivcrden . Da die Tat der Maria
Erbost als Mordversuch angesehen werden mutz ,
wird die Lebensmüde v o r d a s

Stand,aje - P: i ch t gestellt werden . " • -
„ Neues Wiener Journal "

„ Das Merkwürdigste an der deutschen
Ncuwerdung ist , wie vor allein ausländische
Besucher seststellen kömicn , daß die Säle in

Deutschland viel zu kleiu geworden sind , und

dah das Volk zur Gemeinschaft geradezu drängt .
Wenn jedoch Deutschland von einem Taumel
d e r Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t er¬

saht ist , so ist das nicht Befehl , sondern Erle¬
ben des wahren Sozialismus . "

Dr. Leh aus dem Gothaer Parteitag , Juni 11) 36

üliO - Jahrfeier der Basler Kompaktaten . Die
Stadt Jglau gedachte Sonntag durch eine große
ErinnerungSseier unter zahlreicher Beteiligung
der Bevölkerung und Delegationen des 500 .
Jahrestages der Baseler Koinvaltaten , deren Be¬
deutung Ilniversitätsprosessor Dr . Simäk in einem
Vortrag hervorhob . Pros . Dr . Wostrh hielt eine
Rede in deutscher Sprache . Dem Stadtrat sind 63
Begrüßungsschreiben von den Präsidien der Mi¬
nisterien , der Rektorate der Universitäten und
Museen zugekommen . Am" Rathaus wurde eine
Granit - Gedenktafel enthüllt , die die Inschrift
trügt : „ Auf diesem Platz wurden am 6. Juli
14. 30 die Komvaktaten verkündet , wodurch das
Baseler Konzil die Tschechen und Mährer , die das
Altarheiligste in beiden Formen empfingen , als
wahre Sühne der allgemeinen Kirche anerkannte " .

Lastauto zermalmt zwei junge Menschen .
In Prag - Kosike ereignete sich Dienstag
gegen 20 Uhr ein schweres Verkehrsunglück , dem
zwei jnnge Menschenleben zum Opfer fielen. Zu
dieser Zeit fuhr ein mit Sand beladenes Lastauto ,
das der Chasseur Belechovskh lenkte , durch die
Trebizskh - Strahe , während ein Motorrad mit
einem Beiwagen , das von dem Kaufmann Bar -
läk ans Radlice gelenkt wurde , in eine Seiten¬
gasse abbiegen wollte . Der Lenker des Motorrades
muhte , um einen Zusammenstoß zu vermeiden ,
scharf bremsen . Dabei wurden der Soldat
Rudolf H ä j e k vom 151 . Art . - Reg. , der im Bei¬

wagen mitfuhr und die 17jährige Ludmilla Ze -
ni a n aus Ledei , die rückwärts auf dem Tandem¬
üb sah, heruntergeschleudert und fielen direkt
unter die Hinterräder des schweren Lastautos .
Sie wurden überfahren und waren beide auf der
Stelle tot . Der Chauffeur des Lastautos wurde in
Haft genommen .

Eine Festschrift der Soztalversicherungsanstält ,
Anläßlich des zehnjährigen Jubiläums unserer . So¬
zialversicherung hat die Zentralsozialversicherungs¬
anstalt eine Festschrift herausgegeben , deren äußere
Form schon gewinnend ist. Die Schrift ist eine ein¬
gehende Darstellung der Entwicklmig und der Lei -

siungeii dieser großen Anstalt , deren Bedeutung wir

anläßlich des JubiläuntS schon gewürdigt haben , J

Belgischer Freiballon bei Ostrau zur Lnit -
dimg gezwungen . Dienstag " nachmittags gegen
5 Uhr slog in geriner Höhe über Mähr . - Osträu
ein Ballon . Kurz daraus startete . ein Gendar¬
merie - Jagdflugzeug , das denBallon verfolgte und
ihn gegen 6 llhr zwang , bei der, Gemeinde Gut
! m Teschener Bezirk niederzugehen . Am Lan¬
dungsplatz traf Gendarmerie und Polizei ' ein ,
welche feststellte , dah es sich um einen belgi¬
sch e it Sportballon handelt , der von Polen her
tschechoslowakisches Staatsgebiet , überflog . Die
vierköpfige Besatzung tvnrde bis zur Ueberprü -
fung aller Umstände in Gewahrsam genommen
und der Ballon beschlagnahmt .

Nenn italienische Flieger , von Abessiniern
massakriert ? Bisher nur inoffiziell bestätigten
Meldungen aus Rom zufolge muhten drei italie¬
nische Flugzeuge , die von Addis Abeba nach der
Provinz Dschima flogen , notlanden und wurden
von Abessiniern überfallen, , welche nenn italie¬
nische Offiziere "ermordeten . Unter den Toten be¬
finden sich auch der Vertreter des GeneralstäbS -
chöfs dec ^ikalkeMschen LÜfktbäffr ^ii ?Ostafkiln und
ferner der bekannte italienische Flieger ' S o c a -
tel11 , der als erster im - Jahre ISIS die - Anden
in Südamerika überflog und . außerdem zahlreiche
Flüge über Grönland und in der Arktis durch¬
führte . . .

" '

Polizei und Trunksucht . Trotz deS durch , feie*
Wirtschaftskrise verminderten Konsums an. alko¬
holischen Getränken beträgt die Zahl der Verhaf¬
tungen wegen Trunkenheit in den letzten . Jahren
durchschnittlich 20 % aller Verhaftungen , in Präg .
Wenn nmn bedenkt , dah - die Polizei doch nur in
den dringendsten Fällen einschreitet unb die zahl¬
kräftigen Gäste der vornehmen . . Lokale ihren
Rausch int Auto heimfahren , so dah die Zahl der
Betrunkenen wesentlich höher ist , mühte man die
Zahl wohl vervielfachen . Im Jghre 1035 waren
es 846. 6, Personen , darunter 386 - Frauen , llnter
diesen sind 200 Prostituierte und Kellnerinnen .
Jugendliche unter 24 Jahren - waren 250 . " Die
größte Zahl der Trinker stellen die Arbeiter , be¬
sonders die der Schlverindustrie , zu denken ' gibt
die hohe Zahl von 181 Chauffeuren und ebenso¬
viel Kutschern. Die steigende Zahl der Verkehrs¬
unfälle ist znm großen Teile auf das Konto, ! des
AlkoholkonsnmS der Fahrzeuglenker zu fetzen
und ein strenges Verbot des - GennsieS ^ "alkoholi¬
scher Getränke vor und während , der Fahrt,,wie
dies in den nordischen Staaten und der - Schtveiz
für die staatlichen Kraftfahrer , bereits besteht ,
wäre mich bei Uns nötig . <

"
. - "

' ;
Vergiftung durch Fische. ' Eine aus Bagdad

mit primitiven Transportmiteln durch " die ' -heihe^
shrische Wüste , beförderte und unterwegs ve' Dot-j
bene Fischsendung, ' welche - ausschfiehttch . an. die "
arme Jerusalemer Bevölkerupg "ve' rhuft würdig
hat eine Masseuvergiftung verursacht . - - . Es werdenj .
bisher rund 400 Erkrankungen und . ein Todesfall
gemeldet . . . . . . . .

Hitzewelle in Amerika . Seit vier Tagen
herrscht in den Getreidestaaten des amerikanischen!
Mittelwestens ungewöhnlichc - Hihe , die die Dürre¬
schäden weiter "erhöht . Das ganze Gebiet vom Fel¬
sengebirge bis nach West- Kentuckh - zeigt : durchwegs
Höchsttemperaturen bis zu 50Mrad . CelfiuS . - Die
Ernten in Minnesota Und inr Gebiete Pan Nord -
und Siid - Dakoia . werden als vernichtet angesehen .
Bis jetzt dürfte der durch die Hitze verursachte
Schaden etiva 800 Millionen Dollar . betragen . Jn
verschiedenen Städten birst sogardas , Straßen ^
Pflaster . In Nord - Dakotä Ist der Hitze sehr-Vies'
Kleinvieh " zum Opfer gefallen - ,Zweihuuderttapz
send Farmer bedürfen sofortigem Hilfe . , ' -, !>' ;!' I

Der australische Rekordslieger - Jimmy
Melrose, " der . "einige " Flüge "vost Australien uiiä,y
England ' und zurück "absolviertes " kam bdiist Absturz,
seines Flugzeuges zwischen Melbourne iund Ade¬
laide ums Leben . Ein - Frdundz der - ihn ' begleitet "
wurde ebenfalls getütet . Melröse lvar "> erst - 28
Jahre alt , -,

' " .i.' i

Neuer Rekord . Nach Abschluß der zweitägi¬
gen Feiern des amerikanischen UnabhängigkeiiS -
tageS wurde festgestellt , daß an dielen beiden Ta¬
gen . . insgesamt 444 Personen bei . Unfällen all - r
Art getötet ivorden find . Am SamStag . und Sonn¬
tag sind allein 254 Personen bei Autonnfkillen
getötet worden . 404 Menschen ertränken , sieben
wurden beim Abbrennen von Feuerwerk getötet .
Im vorigen Jahr betrug die Zahl der Toten 216

Buddhistische Pilger ertrunken . Eine mit
über 100 Buddhistenpilgern besetzte Dschunke
kenterte auf dem Tschiliangfluß westlich von
Tschunling ( Szetschuani . 60 Pilger ertranken ,
die übrigen könnten sich durch Schiaimmen retten .

3000 Brieftauben sind in Belgrad aus der
Tschechoslowakei eingetroffen und werden am Ka»
limegdan zum Rückflug nach der Tschechoslowakei
freigeläflen werden . Ein ähnlicher Flug fand be¬
reit - im Vorjahr statt .

WljjyyeitzRundfstnIhörer . , Auf per Kon¬
ferenz der Internationalen Rnndinnk - Ilnion In
Länsanne , an welcher Vertreter von 28 europäischen
Sendegesellschäften und Delegierte der beiden äme -
rikänischen Konzerne ' National und Columbia , des
Rundfunks in Holländisch - Jndien und der Radio
Nanking teilnahmen , machte der Vorsitzende Rambert
interessante Anaaben über die Verbreitung der Ra¬
dios . Nach den Berichten aui den einzelnen Ländern
gibt er jetzt auf der Wxlt inrgesäMt 57. Millionen
Empfäligsgeräte und rund 230 Millionen Hörer .

Ein , sowjetruffischer Frachidomvfer mit 900
Mann Belatzung und Passagieren lief im Nebel auf
der Kurilleninsel One - Koian auf Strand . Dar Schiff
hat schweren Maschinenschaden . Paffagiere und Be¬
satzung befinden sich in verzweifelter Lage , da
Hilfrschiffe infolge deS starken Nebels nicht an die
Unfallstelle gelangen können .

' Ein siebenjähriger Mörder . Chicago steht unter
dem Eindruck eines seltsamen Mörders der zuerst den
Gangstern zur Last gelegt wurde , dessen Aufklärung
aber aller Wahrscheinlichkeit nach noch viel gräuen -
bafter ist. Eine bekannte Lebedame von Chicago ,
Florence Castle - wurde in ihrer Wohnung tot auf¬
gefunden . Sie lag fast, unbekleidet im Badezimmer
ihr Schädel war miPeincm Ziegel zertrümmert , wor -
den. Die- Polizei . erfuhr von dem Mord dadurch , daß
- ihr . siebenjähriger Sohn- Jimmh. sich auf . ,das Kom¬
missariat begab und mit - völliger Ruhe den " Hergang
der. Tat, . der er' beigeipohnt habe , erzählte ) . Der
Mörder fotzte ein Neger von riesenhaftem Wuchs
fein , . den- ,Florence . Castle . mitgebracht haben , sollte
Der Junge trug bei. seinem Besuch auf der Polizei
"feinen SonntagSganzug und "gab "eine - so genaue
. Schilher,üng, däß . die Beamten stutzig wurden Nach¬
forschungen haben "ergeben , daß niemand an diesem
Äheyd Florence Castle "im Begleitupg, eiüeS Negers
gesehen hat : Sie Ist . vielmehr allein nach ' Hause "ge¬
kommen. Höchstwahrscheinlich ist das siebenjährige
. Kind selbst der Täter . Jimmh " soll scine Muiter ge¬
haßt . haben . Er . wurde, - in der beiS . chwctverbrechexn
üblichen Weise ' fast - zwölf Stunden,hintereinander <
vernommen . : Seltsamerweise zeigte erakeine - . Ermü»,
duv i und widersprach sich. nicht ein cinzieS . Mal. " - -

Schwere Stürme und katastrophale Wolken¬
brüche . verursachten-, In <der -nördlichen . Moldau, " , .in "

Bessarabien und , ist - der Bukowina , . verheerende I
Ueberschwemmungen . In einfgsn Gegenden wuroe.
der . ! - Eisenbahn «, , -schyie der . Landstraßcnverkehr
unterbrochen . In Dorthoi- schlug dec. . Blitz; . sn,' ejn
Haus «ins hierbei ", tptzpden - dreiiKnaven - getöte ^ drei
ändere schwer Verbundes ; j!£,

Fabrikbrand . Das Fabrikgebäude des Elektr i«
lüx-Konzeriis auf Lilla - Essingen , in den Stock¬
helmer Schären , - Wurden von einem - Großfeuer voll¬
ständig zerstört . Der Schadey . . dürfte sich- ,nach- Vor¬
läufigen Schätzungen -auf, fünf -biSsechS. Millipstsn
schwedischer Kronen - belaufetz, - Man nimmt au, daß
das Feuer durch S. elbsteützL. ndustg . «ntstastden-ift ^ .

i Zwei Torfbrände In der Slowakei . Die - zwei
I ostslowakischen Gemeinden - Säi - u r o v und Z ä -
i vadka würden von katastrophalen Bränden heim -

gesucht. In Saiutov wurden Montag abends . 13

Wohnhäuser inst ' den anschließenden Wirischasts -
gcbäuden ein Raub der Flammen . In Zävadka brach
Dienstag mittags dar Feuer im Häuse einer
Bäuerin aus und vexbreitete sich ' in tvenigen Augen¬
blicken auf weitere 14 Gebäude . In beiden Fällen
soll" die Ursache in schadhaften Kaminen zu suchen
fein .

Lastauto stürzt ab. Unweit der Stadt . Läpow
stürzte ein Lästantömobll " mit 22 Mitgliedern eines
Sportklubs in einen Abgrund von einer Brücke .
Zwei junge Sportler " waren auf der . Stelle tot , "vier
ändere " wurden verwundet .

Der reichst , Schelk der Welt . Dir reichste Schelk
der Welt befindet sich zur Zeit in England , " wo er
aus Anlaß des Geburtstages König Eduards vnt .
geadelt wurde . ES ist der Herrscher der Perlenlnsel
Bahrein , Hamad "ibn JfsabriS Khasisa, besten Jah¬
reseinkommen auf zwei Millionen Pfund geschäht
wird . Dieser Reichtum ' strömt ihm aus den natür¬
lichen Schätzen seines märchenhaften Reiches zu.
Diese » hat nur 120 . 000 Einwohner , von dene i
etwa ein Viertel Perlenfischer sind. Der
Schesk hat selbstverständljch das Monopol und be¬
herrscht den ganzen Perlenexport seiner ergiebigen
Insel .

Die Flotte Napoleon » wurd gehoben . In der
Buch^ von Abukir sind, die ersten Arbeiten zur He¬
bung der napoleonischen Flotte in Angriff genom¬
men worden , die In der berühmten Seeschlacht von
Abukir 1798 von Nelson versenkt worden ist. Da »
französische Unternehmen , das diese Arbeiten finan -

. ziert , hat sie dem Italienischen Ingenieur Seminari
übertragen , der als einer der besten Fachleute auf
diesem Gebiete gilt . ' Er handelt sich zunächst darum ,
die genaue Lage der versenkten Schisse . festzustellen ,
d- e durch die Anschwemmungen der Nils vollkommen
mit Sand verdeckt sind . Diese Sand - und Schlamm¬
schicht dürfte mehrere Meter betragen , Trotzdem die
Hebung der Schiffe sehr kostspielig , sein wird , dürfte
sie sich rentieren . Man nimmt an, daß in d' ey Wracks
sich neben Gold auch noch viele Kunstschätze befinden ,
die Napoleon aus Aegypten nach Frankreich schaffen
lasten wollte .

Das Jüblläum de» Hörnchen ». Ungarn bereitet
sich . zum 250jährigen Jubiläum des in der ganzen
Welt bekanten halbmondförmigen Gebäcks vor , da »
am bekanntesten unter dem Namen „Hörnchen " oder

i „Kipfel " ist. Dieses Gebäck ist während der Belage¬
rung Wiens durck die Türken 1668 geschaffen wor¬
den. Eines Nachts hörten ' die Arbeiter einer Bäk -

, keret verdächtle Geräusche und stellten fest , daß die
Türken einen Stollen gruben , um die Stadtmauer in
die Luft zn sprengend Sje. alarmierten die Truppen ,
und . der Angriff ' wurde ' abgeschlagen . Am nächsten
Tage dankte der Kaiser den braven " Bäckttit, und der
Bäckermeister namens Wendel beschloß , zur Erinne¬
rung an diese Heldentat ein Brot in der Fom eine »
Halbmondes zu backen". Zu den Feiern in Budapest ,
die vom internationalen Bäckerverband veranstaltet
werden, , erwartet man über 8000 Delegierte "der
Bäckerinnungen der ganzen Welt . In feierlicher
Prozestion soll ein Riesenhörnchen dem Bürgermeister
übergeben werden , der seinerseits den Armen der
Stadt Brot verteilen wird .

Da » erste Cast in Indien . In Haiderabad
ist da » erste Cast in Indien , eröffnet worden , da »
einen sensationellen Zulauf , hatte . Diese - Meldung
mag sehr merkwürdig klingen, , denn Indien ist neben
Brasilien einer der ersten Kaffee produzierenden
Länder der Welt . Aber bis jetzt ist ini Indien säst
allgemein ,nur Tee getrunken worden , und e» gibt
überall Tausende - von Teestuben . . Die indischen
Kaffeeproduzenten haben sich, bis zur Krise , einem
Jnlaudsverbrauch des auf allen Weltmärkten be¬

gehrten Produktes eptgegengestellt „ Aber , feit der
Kaffeekrife , die auch den. Export indischen Kaffees
lahmlegte , hat die Tendenz vollkommen ,gewechselc .
und jetzt macht man in Indien für da » Kaffeetrinken
sogar durch öffenliche Anschläge Propaganda, . Die
Inder allerdings . staunen , wenn sie lesen , welche Vor¬
züge der Kaffee vor dem ^ee . haben soll.

Wahrscheinliche » Wetter Mittwoch : ' Wechselnd
bewölkt , vom, Westen her zunehmende - Gewitternei¬
gung , sehr warm . Im Karpathengebiete noch v̂or¬
wiegend trocken. - — Wetteraussichten für Do « -
nerstag : Andauer der sehr wannen Witterung ;
an vielen Orten Gewitter . . Im Westen deS Staates
jedoch bereits ein wenig- kühler .

Vom Rundfu * k .

. WWW -
I >,. , .' ■ ; i' ■ ■ ' . . -

Donnerstag

- Prag, . SenderL . : . 10,05 : " Deutsche Prelle ,
12. 10: Schallplatte «. 12 . 85 : . MlttaaSkpnzert, . Ist . Sfr .
Volkslieder , 18. 05, : Deutsche Sendung ; . Stjmtstou
ber . - Heimat : Autofahrt - im Böbmerwqld . — Sport¬
vorschau . 18. 45: Deutsche Presse, - ' 22. 25; Konzert . . '
"Sendet T: 7. 80: Leichte Musik, i - 4. 80: Popualärei
Konzert ) aUf Schallplatte «?

'
15. 15 : - Deutsche Sen¬

dung : Prof . Dr . Stein : ) Kinderichutz und Jugend ) -
füriorge . 16. 30: ' Ungarische Lieder . - 15. 50: Deiilsibe .
Presse. " — BtÜNnr " 12 ; 0Ü: Populäres ' Konzert ; "
17. 40, : Deutsche . Sendünst:

"
Ärbeiierfünk r Soziale '

Informationen , Dr . "Matbutg : Sanitäre ' Cinricki - ">
tungen der Stabt Brünn , - 20 . 80 : ; ' Frä«t . Aufajfr: -
Grandhotel Nevada . — Prehburg : 16. 10 : Nachmit «
tagSkonzert . . . tzllO : Rynhsiinkhrchefterkonzerj; . 77-
Mähr . Oftran : 18. 10,": Deutsche ' . Seiidunai Pfeffer )
Diasaxyk und die-,Religi»n,-7-. Klavierkonzerts .
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ver Lug wartet aut uns
Wir fuhren,all ? drei : Annette, ' Zilly und ih

ans Schwarze Meer . Jung waren wir , übermütig
und trunken von Leben, Sonne und Meer . Nun
wollten wir einen Ausflug nach B u g a s, nach
den», herrlichste » Strande . des schwarzen Meeres ,
machen .

'
Das Schtvarze Meer ist ziemlich groß ,

viele Länder begrenzt es, also muh man genau
sagen , wo der Ort der Handlung liegt . In
Bessarabien war e- , in Budaki , wo man nur Meer
und weite, , unendliche Steppen vor sich hat . Hin »«
incl , Meer , und Steppe — eine lautlose , in der
Bewegtheit doch ruhende Welt .

Wir hatten unsere Badekur hinter uni und
wollten nun über die Steppen schlendern . Wir
gingen zunächst einmal nach Alkermann , das frü¬
her , einmal eine türkische Stadt getvesen sei » soll ;
wir bewunderten dort alles „Türkische " , vor allem
aber lieben wir uns hier die herrlichen Fische und
den gesegneten Kaviar schmecken. Als wir unS mit
diesen Leckerbissen satt gegessen hatten , wanderten
wir nach Schabo / einer Ortschaft , die nur aus
Weingärten zu bsstehen »scheint. Aus allen Ecken
kosti ' men die Leute zur Traubenkur hierher . Trau¬
ben , Trauben , Traube » , überall sieht man nm
Trauben I Und Fische und Wein . . . . Bo » hier aus
sollen wir endlich nach Bug' aS fahren , um an die¬
sem herrlichen Strand unseren Abschied vom
Schivarzen Meer zu feiern . Wir mieten irgend ein
primitives Fuhrwerk ( andere gibt es auch gar
nicht ) . Bis zum Bahnhof ist es eine . gute Stunde
Fahrt . Wir nehmen im „ Wagen " Platz , der
Fuhrmann treibt das Pferdchen an und das be¬
ginnt unS über Steppen , Wiesen und Hügel zu
schleppen . Als wir auf . der Kuppe eines Hügels
angelangt waren : was sehen wir ? O Gott , dec
Zug ist schon auf den Bahnhof eingelangti Füni
Minuten hatte der Zug zu stehen , wir aber wenig¬
stens noch eine Viertelstunde Fahrt I

Wir machen nicht kehrt — vor lauter Ueber -
mut fahren wir . weiter . Ob ein Wunder geschieht ,
damit wir noch . rechtzeitig den Zug erreichen ?
Wir skiid so ausgelassen und lachen so unbeküm¬
mert ■in unserer Sorglosigkeit und balkanischer
Gemütlichkeit , daß wahrscheinlich unser Helles
Lachen bis zum Bahnhof dringt . Wa » ist gesche¬
he ? Der Zug stehs noch immer , obwohl die Ab¬
fahrtszeit schon vorüber ist . . . 1 Run kannt :
unsere Tollheit keine Grenzen Mehr . Spassend
fangen wir an , unsere Strandschirme zu schwen -
ken. — dem Zuge winken wir zu, er möge doch
noch, ein bihchen warten und sind dabei fest über¬
zeugt , dah er im nächsten Augenblick uns vor der
Nasewegsährt und nur des Spiele - halber sahren
wir weiter . Lachen,dabei ausgelassen , winken wie¬
der mit Pen Schirmen — es ist ein leichtes , uns zu
sehen — Md ^ ghMpudexs DerKMtM noch
jmmerl Wi » schauen auf die Mv , um ganz « fünf
Minuten ist schon die Wartezeit überschritten , —
wir treiben den Kutscher an —7 daß . er und sein
Pferd nur so schnaufen . — Endlich sind wir doch
glücklich angelangt . Wir rennen wie besessen, zum
Zuge . . . da kommt uns der Schaffner gemütlich
entgegen und meint , wir brauchten . uns gar nicht
so - zu eilen , der Zug «artet ja schon volle zehn
Minuten auf uns . . .

Es erwies sich, dah das Rcisepüblikum unsere
lustige Mädchengruppe bemerkt und den Schaff¬
ner gebeten hatte , er möge mit der Abfahrt noch
einig « Minuten warten ; der Zug sei ja ohnehin
nur ei » BergnügungSzug - . . •

; lind der Schaffner war einverstanden . Glück¬
licher Balkan ! Wo in der Welt ' kann Man noch so
etwa »' erleben ?

"

Unser Abenteuer ist noch nicht zu Ende . Die¬
ser Zug hat überhaupt leine Personenwagen ,
sondern ist ein Lastzug . . - Also gibt es keine
Wäggon » mit Sitzgelegenheit . Man kann nur
stehen . Wär ? » wir nur schon in einem dieser Wa¬
gen ! Aber die Stufen sind so hoch über dem Erd¬
boden' , dah wir sie nicht zu erklimmen vermögen .
Aber eS ist vorgesorgt ! Drei „Kavaliere " stehen
bereit ; die uns einfach in den Waggon hineintra »
gen müssen . Nu » sind wir im „ ToupS " ohne
Bänke . Man muh einfach auf dem Boden nieder¬
hocken. Und wieder ' war vorgesorgt —» auch da¬
haben di » „Kavaliere " bewerkstelligt . Ein bunter
Bauernteppich liegt auf dem Boden . auSgebreitet .
Wir finden es so wunderschön . Wir lassen uns .
nieder , schlagen die Beine übereinander nach tür¬
kischer Art ' und der Schaffner kriegt ein Backschisch'
( Trinkgeld ) , auch nach türkischer Art ; Er ' hat sich
nicht zu beklagen — wir sind so mahl » » stolz , so
al » „Prinzessinnen " behandelt zu werden , dah
wir unS auch dementsprechend gebärden . . .

- Unter Lachen , Singen Und Scherzen geht di «
Fckhrk ' üach Bugas . Südlich find wir äNS Ziel ge¬
langt . Der ganzä Zug — Reisende und Schaffner ,
Mechaniker , Heizer , tauchen im Mder unter - . .
Sie haben ja Zeit genug . Auf dem Balkan ' hat
man immer Zeit ; Auch- die Züge . Dieser Zug war

. ^Überhgupt Alleinhertscher aus' ' der Strecke von
Schabo bi » Buga » — keine Kontrolle wagt sich
bi » zu dieser e»ülegenen Steppe ,

. • Die, Welt gehört uns ;• da » Meer auch ~
nach solche einem . Abenteuer ! Wir schwimmen ,
jauchzen . sind ioll . Plötzlich erinjurn tvlx uns :
Oh, du lieber Himmel , diesmal dürfen , wir . den
Zug . nicht verpassen, ' sonst bleibe » wir mitten in
der . Steppe über Nacht ! Erschrocken schauen wir ,
wo dietzugSführer sind . Da antwortet un » lächelnd
der ' Schaffner — jetzt in Badehosen und bom

Meeresschaum umhüllt . - 7- wt » soffest nür rühig
« eiter ' baden/ ' — er werde un»- schon rtchtheifig
rufen , ehe der Zug . abgeht ' . . /

O, du glücklicher BalkanZ
' Rech a K atz .

Kabinettsumbildung in Bulgarien
Cankow - Manner In <ftir iliihrmn
Ein Erfolg der Schacht - Reise

S 0 fi a. Dir bulgarische NegirrungSkrise
wurde Sambtag durch

' eine Rekonstruktion in
einigen wenigen Stunden gelüst. In den Mit¬
tagsstunden hat Kjoseiwäiww , nachdem er sein «
Demission gegeben ' hatte , bereit » sein zweite »
Kabinett ' gebildet , da » sofort vom Zaren Boris
genehmigt wurde . Fir der neuen Regierung ver¬
bleiben in ihren Ressort »: K j ost j w a wo w
— Borst Hund Aeußere »; General L ukow —
Krieg ; G u n e w — Finanzen , Walcw —
Handel und Industrie ; G a n e w — öffentliche
Arbeiten . Reu treten in da » Kabinett ein : Ku »
j u ch a r 0 w — Eisenbahnen ( er hatte diese »
Ressort im Kabinett Toschew inne ) . Prof .
Misch a j ko w> — nationale - Kultur - ( Han .
Minister im Kabinett Liaptschew ) ; W a s i l e w
— Landwirtschaft ( bisheriger Gouverneur der
Landwirtschaftlichen Bank ) ; K a r adj 0 s o w
— Justiz ( Präsident des KassionShofeS im
Kabinett Toschew ) ; K r a s n » w s l n — Inne¬
res ( Borsitzcndec de » Obersten Rechnungs¬
höfe ») .

Kojucharow und Mischajkow sind E r p 0 -
nentrn der nationalsozialistischen C a n k 0 w»

B e w e g u n g, deren Borbild der HitleriSmuS
und Faschismus ist . Wafilrw war früher
Liavtfchew - Antzänger . ' Man nimmt an , daß sich
In der . neue » Regierung der EtnflußEan -
k 0 w' s stark fühlbar machen wird ,
wo», schön' eine Reaktion bei den übrigen Par -
Wien herborrnft , ' die da » neu « Kabinett mit
größter Unzufriedenheit aufnehmen . In land¬
wirtschaftlichen Kreise « spricht man bereit » von
der Notwendigkeit de » Zusammengehen » aller
landwirtschaftlichen ' Gruppen. Es muß auch mit
einem Aüwachsen ' der Volksfront gerechnet wer¬
den ; Eingeweihte - erwarten deshalb einen neuen
Mißerfolg ' der bulgarischen Innenpolitik, , ob¬
zwar behauptet wird , daß da » neue Kabinett
nur «In Uebrrgang zü normalen BerhältNiffen
sein

'
und ' Neuwahlen im Herbst auSschreibrn

soll , Wobei e» zu wesentlichen Aenderungen in
der Regierung kommen dürst «.

' -sicht' auügeschlofsen ist die Annahme , daß
die Annäherung an EaNkow ein Erfolg
Schacht » ist , der bekanntlich eben in G » f i a
Athen und Belgrad war .

llusiaiul
Ergetniffe von Gens , ( rn ) ' Der gut infor¬

mierte Pariser „ E x c e l s i 0 r " resümiert die
Genfer Verhandlungen : 1. Das Gespräch Eden -
B l u m. „Deutschland ist unsere erste Sorg «. Wir
rüsten unS und sind bereit , mit euch zusammen die
Rheingrenzc zu verteidigen " das habe Eden
Blum gesagt . DaS sei das erste wichtige Ergebnis :
die Zusammenarbeit zwischen England und Frank¬
reich sei wiederhergestellt . 2. Da » Diner der
Locarnomächte mit Beteiligung Ban
ZeelandS . Dabei sei der Grundsatz der
ständigen englisch - französischen
Konferenzen anerkannt loorden und damit
eine für die FriedenSzeit sehr kühne Form der
Allianz zwischen den beiden Westmächten. 3.
Schließlich , die sür die nächste Zukunft geplante
groß « Konferenz der Locarno -
m ä ch t e, die angeblich bereit - im Juli in Brüs¬
sel stattfinden soll . Das würde , die Herstellung
der Locarnosront mit Italien aber
ohne Deutschland bedeuten . Das wäre ,
meint die Zeitung , eine zwar vetspäiete , jedoch
glänzende Antwort aus Hitler » Gest » EnV7 . März .

. Europäische Amnestie - Konferenz in Brüssel.
Im . Brüsseler Palais Egmönt beginnt am. Sonn¬
tag , den 5. Juli , die europäische Amnestickonse -
rcnz , zu der aus fast allen europäischen Staaten
starke Delegationen eingdtrossen sind . Die . . . in
Brüssel tagende Konferenz . steht unter dem Patro¬
nat , der französischen Minister : Vincent ? Auriol ,
Pierre Eol , R. Jardillier , Marin » Moutet , Al¬
bert Rivsere und Henri Sellier » Die . Hauptredner
des ersten Tages : Pros . Niko Aunzbourg ( Brüs¬
sel ) , M. E. Branting - Westerstahl ( Stockholm ) ,
M. E . W il ki ns 0 n, Abgeordneter der La -
bour - Party ( London ) und - Dc. Bohuslav EL e c
( Brünn ) beschäftigen sich eingehend mit der
Rechtslage im heutigen Deutschland und ihre Re¬
den gipfeln in den , von . der gesamten Kulturwelt
erhobenen Forderungen : Auslastung der Konzen¬
trationslager , Amnestierung der politischen Gefan¬
genen in Deutschland , Einstellung der Verfolgun¬
gen der christlichen Bekenntnisse und der Juden .
Die Union sür Recht und Freiheit in Prag legt «
der Konferenz eine ausführliche Denkschrift über
den Strafvollzug im Dritten Reich vor .

Dalabier über dir militärisch « La»e. ( ru ) In
der Sitzung der RilitärauSschuste » der ' Abgeordne -
tenkammhr hat Daladier einen ausführlichen Be¬
richt ' über den ' gegenwärtigen Stand der
franz irischen Wehrmacht erstattet .
Der Geist . der Truppen und die materielle Ausrü¬
stung der Armee seien so beschaffen , daß man der
Zukunft hoffnungsvoll entgegensetzen könne.
Es werden alle notwendigen Maßnahmen ergriffen ,
um die Motorisierung und Mechani¬
sierung dec Truppen zu verstärken , ohne der
Armee den Charakter einer vor allem der Verteidi¬
gung dienenden Wehrmacht zu nehmen . Solange je¬
doch die internationale Lage so aursehen werde wie
heute , sagte Daladier , sei die Aufrechterhaltung der
zweijährigen Dienstzeit absolut notwendig . ES ist
beschlossen worden , der . Berbefferung der LebenSbe -
dingungen de» Soldaten ; seiner Ernährung usw. die
ernsteste Aufmerksamkeit zu widmen . Die Arme « soll,
nach Ansicht von Daladier , außerhalb jeder , der lin -
len sowie der rechten Politik stehen , wie er auch frü¬
her der Fall gewesen sei. Jeder Versuch , die Wehr¬
macht ' in die Politik hineinzuziehen , von welcher
Seite er auch kommen möge, werde auf selten des
Verteidigungsministers auf einen energischen Wider¬
stand stoßen .

<f-iu Karl Han » Sailer frei . Genoffe Karl Han »
Sailer , der Hauptangeklagte in dem großen Prozeß
gegen ' die Revolutionären Sozialisten , ist ' bekanntlich
schwer auginleidend ; Er wurde von den Aerzten für
tzaftunfähig erklärt und jetzt endlich auf
freien Fuß gesetzt. Dagegen ist die Genossin Marie
Emhardt , die gleichfall » krank ist , immer noch im
Landesgericht . Sie wurde in «in « dunkle und feucht «
Zelle gebracht , wo sie mit zwti Frauen , von denen
eine sehr schwer krank ist, üben muß. Die lunaen -
kräicke Genossin ist dadurch schwer gefährdet . Di « Ge¬
nossen Rauscher , Honner und Nürnberg sind immer
noch i « Wollersdorf . Die vom Gericht über sie ver¬
hängte Straf « ist längst verbüßt . Aber die Polizei
korrigiert di « Urteil « der Gericht«, wie «r ihr be¬
liebt .

Danziger „LolkSftimme " von neuem beschlag¬
nahmt . Die nach zweimonatlichem Verbot ' zum
erstenmal wieder in Danzig erschienene sozialdemo -
kratische „Polkrstimme " wurde sofort auf Anord¬
nung der Polizeipräsidenten von neuem beschlag¬
nahmt .

Ausweis für den Monat Juni

*

Die erste Zahl bedeutet Pattrifonds , die ein -
gcklammrrte Wahlfonds : Bodenbach : . liä
3200 — ( 800 . —) , Karlsbad : Aö 2360 . —
( ftOO . —) , KeSma rk : US 40 < — ( 10 . —) ,
L - nd » kr - n: AL 416 . — ( 104 . —) , P i l -
fen - BudweiS : Kö 1760 . — <440 . —) ,
Preßburg : KC 120 . — ( 30 . —) , Stern¬
berg : KC 2400 . — ( 600 . —) , Leplitz -
Sanz : KC 2400 . — ( 600 . —) , Trauten » u:
KS 1120 . — ( 280 . —) , Tr 0 ppau : KC
2120 . — ( 530 . —) .

Volkswirtschaft and Sozialpolitik
Frankreichs neue Wlrtichafti -

und Sozialpolitik
Die Funktion

des Wirtschaftsministeriums

Das Amtsblatt der französischen Negierung
veröffentlicht di « Befugniste des neugeschaffencn
Ministeriums für Volkswirtschaft unter Charles
Spinasse und des neuen wirtschaftlichen Mini¬
sterkomitees . Die Regierung setzt in ihrem Bericht
an den Präsidenten der Republik auseinander ,
dah die gegenwärtigeir WirtschaftSprobleme mehr
denn je das Bedürsnis nach einer harmonischen
Zusammenarbeit der verschiedenen WirtschastSres -
sort » unterstreichen . Daher sei eine Koordination
der hier tätigen öffentlichen Stellen nottvendig .
Obtvohl eine Fusion der betreffenden Stellen in
den Ministerien praktisch aktuell nicht durchführ¬
bar sei, müsse doch ein eigener Minister sür die
Einheitlichkeit der wirtsämstlichei » Regierungs¬
maßnahmen sorgen . In seine Kompetenz fallet »
alle WirtschastSsragen , sowohl direkte als auch
indirekte , in Frankreich und in den Kolonien .
Nainentlich hat der Wirtschaftöministcr die Tä¬
tigkeit der BerlvaltuirgSztveige auf diesem Ge¬
biete zu koordinieren , wie die öffentlichen Ar¬
beiten , Handel , Laildwirtschaft , Post , Bergbau ,
Elektrizität , Brennstoff «, Handelsmarine ; zu sei¬
nen Aufgaben gehöret » auch all « Maßnahmen ,
die di « Produktion beeinflussen , das Studium der
in - und ausländischen Wirtschaflsbcwegungen , der
Handelsabkommen usiv . Er stützt sich dabei auf die
Mitarbeit de » nationalen WirtschaftSrate », so¬
wie auf ei»» Koinitec der Minister mit Wirt -
schaftsrcssortS . Ter Wirtschaftsminister ist von
allen Gesetzen , die wirtschaftliche Fragen betref¬
fen , zu unterrichten .

Das nationale Getreideamt

lieber das vom LandlvirtschaftSministcr
Georges Moimeteingesührte nationale Getreide¬
amt erfährt man folgende Einzelheiten . Dieses
Amt ist eine öffentliche Einrichtng , die von einem
Zentralrat geleitet wird , in dem die Landwirte ,
Verbraucher , Mühlenbesitzer , Bäcker und Kauf¬
leute vertreien sind . Analoge Räte bestehen auch
in den einzelnen Departements . Die bestehenden
oder noch zu schaffende »» Getreidegenostenschafte »
werden zu Exekutivorganen deS Amtes ; während
sie bei der Einlageru »»g und Ernteverteiluug mit
dem Handel zusa »nn»enarbeiten , bleiben ihnen die
Einkäufe bei den Produzenten allein überlassen .
Das Getreideamt seht die , Preise des Getreides ,
de » Mehls und des Brotes fest ; die Regierung
wird bloß bei Meinu»»gsverschiedei »hciten zwischen
dci» interessierten Berufszweige »» eingreifen . Das
Amt übt ein Monopol für ' Ein » und Ausfuhr von
Getreide aus und ergreift die notwendige » Maß¬
nahmen , um die Berbrauchsbedürfniff « zu befrie¬
digen und eventuelle Ernteüberschüsse auSzunch -
men . Ferner sorgt e» für rasche Bezahluiig der
Einkäufe und cventitelle Vorschüsse .

Die neuen Sozialgesefje
Die ArbeitSgesetze von » 20 . Juni regeln die

Fragen des Urlaubes , der 40 - Stundenwoche und
der Tarifverträge . Die bezahlte »» jährlichen Ur¬
laube kommen allen Arbeitnehmern , auch den
Lehrlingen , zu ; sie habe »» nach ei »»jährig «r Be¬
triebszugehörigkeit eine Mindestdauer von 15
Tagen , von denen mindestens zwölf Arbeitstage
sein müssen ; nach sechsmonatiger Betriebszuge -
hörigkett beträgt die Mindestdauer des Urlaubes
eine Woche . Bei der Bezahlung des Urlaubes
»nüsten auch Familienzulagen , Naturalleistungen
und andere Sonderbezüge berücksichtigt werden .

Die 40 - Stunddnwoche erstreckt sich auf alle
industriellen , kaufmännischen , hairdlverklichen und
genossenschaftlichen Betriebe privaten und öffent¬
lichen EharäkterS und auch auf die Krankenhäuser ,
sie kommt Arbeitern und Angestellten zugute . Sie
darf nicht zur Kürzung des Wochenlohnesführen .
si)i « Landwirtschaft wird von der 40 - Stunde »»-
woche . nicht erfaßt , aber die Negierung hat zii -
gesagt , den landwirtschaftliche »» Arbeitern aus¬
gleichende Vergünstigungen - »» kommen zu lasten .

Wes schon alles erzühlt wird . . .

Genf . Die jugoslawische Delegation de¬
mentiert auf däs entschiedenste die Gerüchte , wp -
nach sie im Namen . der jugoslawischen Regie¬
rung . die Regierungen von Frankreich und
Deutschland ' befragt habe , welchen Standpunkt
diese einnehmen würden , loenn im Fälle einer
HabSburger - Restaprativn j u g 0 s l a w i s ch e
T r u p pen in O e st e r re i ch e in in ar -
schieren würden .

Rollsdiuhlaufen
— auf dem Kopf
Esne fabelhafte artistische
L ? Wng der »drei Arco ,
nas " , die auf dem Kopf
Rollschuh laufen . :
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Aaqer Aeltmrg
Tödlicher Stur » den der Leiter . Jn " der ' Woh-

ming Ihrer Arbeitgeber », der Primaior Dr . - B a x a,
in Prag I. stürzte Sonntag um 18 Uhr die 47 Jahre
alte Haushälterin Anna Stürek von -einer Leiter .
Durch den Sturz auf - den Boden erlitt sie einen
Bruch der Schädelbasis und . eine schwere Gehirn¬
erschütterung . Sie wurde in » Allgemeine Kranken¬
haus gebracht , wo sie jedoch alsbald verstarb .

Magazin in Brand . Sonntag vormittags - be¬
merkten Bewohner des Hause » Nr, 1189 in Prag -
Holleschowitz , daß au » dem Magazin der chemischen
Fabrik der Firma . MaSata 4 Co. beißender Rauch
auffteige . Sie alarmierten die Feuerwehr , die in den
Lagerraum eindrang - und- feststelltet daß dorr
verschiedene Waren brannten . Die Wehrleute mutz¬
ten Gasmasken verwenden , um den Brand löschen
zu können ; - zwei Feuerwehrmänner erlitten . leichte
Verwundungen . Sie wurden im allgemeinen Kran «
kenhaur behandelt . Der Brand wurde nach kurzer
Zeit gelöscht , der durch dar Feuer verursachte Scha¬
den wurde bisher noch nicht festgeftellt , da der In¬
haber - de» Lagerräume » - zur ' Zeit außerhalb der
Hauptstadt weilt . Die Ursache der Feuers wird
untersucht .

Besuchet die Felsenstädte „

Wekelsdorf und Adersbach
Weltberühmt als einzig dastehende Sandsteingebilde
Die Naturdenkmäler zählen zu den beliebtesten Reise

zielen tausender Touristen .
Sommerfrischen — Herrlich angelegte Bäder — Hotels :
Felsenstadt Adersbach — Eisenhammer , Wekelsdorf .
Prospekte durch die Felsenverwaltungen . * ' 3496

JCunst und Mssen .

Bernard Shaw * „ Millionärin “

ist ein Alterswerk mit vielen Zeichen der ( auch sonst
bei Shaw schon zutage getretenen ) Schwäche . Wenn
dar Uebermah an. Abschweifungen , Episoden und
Seitenhieben in seinen früheren Stücken dem Um¬
stand entsprang , daß der Autor viel zu sagen hatte ,
so scheint eS in diesem Stück darauf zurückzuführen ,
daß der Autor nicht mehr bei der Sache bleiben
konnte . Wenn früher dar Spiel mit der Umkehrung
von Vorurteilen und Moralsätzen einer ernsten sa¬
tirischen Absicht entsprang , so mutet er seht nur noch
wie erworbene und bewahrte Routine an. Es . fehlt
dieser Millionärin dar Gleichnishafte , dar Shaws
Gestalten von Frau Warren bis zur heiligen . Jo¬
hanna hatten , und die Fülle an treffenden Para¬
doxen , - vereinfachenden Ueberieiluygen und groie »- !
ken Porträtievungcn , die Shätv auch hier Noch g' e»'
lungen ist , kann über das Skizzenhafte und . Ober -
flächliche des Ganzen auf die Dauer ebensowenig
Hinwegtäuschen wie dar Bekenntnis zu den Men¬
schen, die die Welt besser machen wollen als sie sie
angetroffen haben , darüber Hinwegtäuschen kann ,
daß Shaw nicht mehr die Kraft hat , diese Menschen
und ihren Geist zu gestalten . Mit der Handlung sei¬
ner Stücke hat er er auch früher nicht immer sehr
genau genommen ; aber diesmal gerät die Handlung
dauernd ins schlechthin Possenhafte , und die Figuren ,
die da erscheinen : die Millionärin , die .nichts als
Geld , und das liebe Mädchen , das nicht - als glück¬
lich machen kann , der ägyptische Arzt , her im Na¬
men Allahs Weisheiten spricht , der Amateurboxer
und der verprügelte Intellektuelle , sind nicht dra¬
matisch , sondern feuilletonistisch und oft schon kon¬
ventionell geraten . Aber bei alledem erweist sich der
alte Shaw noch immer al » Meister der .Dialog », in
dem e» von spöttischen Wendungen und witzigen
Pointen wimmelt ( die übrigen » zum grötzten Teil
noch immer auf Kosten . der Kapitalismus und der
englischen Regierung gehen ) .

Die Aufführung in der Kleinen Bühne konnte
nur einen Teil der Wirkungen hervorbringen , die

auch" von dkestm Shaw noch miSgehen können . Nur
Maria E i S in der Titelrolle brachte mit Leben¬
digkeit , Sicherheit und. unaufdringlichem Witz eine
vollgültige Leistung , zustande , Die anderen „Mit¬
glieder de » Burgtheater »" aber wirkten — wenn
man . von den gerade noch möglichen Leistungen
Barbara U t h s und der Herren Bolter »
und Z e sch I a absieht —wie eine Verschwörer¬
gesellschaft gegen Shaws Pointen . - (eis )

Der Dim .

Kord Losen Süd

King Bidor ist einer der großen Regisseure
von Hollywood : der Schöpfer der Neger - Film » „Lal -
lelujah ", der naturalistischen . Straßenszene " , der
düster - poetischen „Hochzeitsnacht " und de» sozialen
Bilde » „Unser tägliche » Brot " — Ein Künstler , der
immer neue Themen und Stile gesucht hat , immer
dem Kitsch und der Routine ausgewichen ist , immer
Menschen menschlich und Filme filmisch sah. Wenn
er nun einen historischen Roman verfilmt hat , dann
durfte man ' etwa « Besondere » erwarten . Aber die
Erwartung ist nicht in Erfüllung gegangen .

Gewiß ist dieser Film , au » dem amerikanischen
Bürgerkrieg hesser und ernster gemacht al » . die histo¬
rischen Kostümfilme , die sonst au » Hollywood zu
kommen pflegen . Gewiß hat King Bidor für gute
Darsteller (ja , mehr noch, für ein gutes Ensemble¬
spiel ) gesorgt und die sinnliche Tragik eine » kapi¬
talistischen Kriege » ( den die Ausbeuter der Sklaven¬
arbeit in den Südstaaten gegen die Ausbeuter der
„freien " Arbeit in den Nordstaaten verloren ) im
Spiegel menschlichen Schicksal - abzubilden versucht .
Aber iS ist ihm nicht gelungen , mehr als eine respek¬
table Leistung zu- liefern , die dauernd von der Nähe
des Kitsche » und der Konvention bedroht ist.

Die Säuptschiild daran dürfte der Roman tra¬
gen. der hier verfilmt wurde : er heißt „ Rot wie die
Rose " und erzählt die Geschichte einer reichen Far¬
merfamilie im Süden , die Vater , Sohn und Besitz
dem Kriege opfert , bis die Tochter am Ende mit
dem au » der Gefangenschaft heimkehrenden Vetter
glücklich wird . Der eigentliche Streitgegenstand des
Krieges , die' Sklavenarbeit der Neger , tritt hier nur
wie ein Opernchor in Erscheinung , der Krieg selbst
nähert sich erst ganz am Ende dem Schauplatz der
Handlung , und den größten Raum nehmen Jami «
lienszenen voll altmodischer Romantik - ein . King Bi¬
dor » Fehler war , daß er sich zu - eng an diese Vor «

— Erst hat er mich auf den Händen ge¬
tragen . . -

— Nun und jetzt hat er dich eben fallen
lassen !

Selbstmord
auf Bestellung

Von J . Kaut
Der Verkehr auf der Brücke Wer die Themse

Mär völlig in Unordnung geraten . Die bekannten
zweistöckigen Londoner Autobusse standen in lan¬
gen Reihen , dazwischen Taxi und andere Autos
und Passanten in dichten Gruppen .

Ein Autobus Mar in schneller Fahrt Wer
die Brücke gefahren . Plötzlich warf sich vor das
große gelbe Fahrzeug ein junger Mann , offen¬
kundig in der Absicht , sich überfahren zu lassen .
Aber der Autobussührer hatte rasch abgebremst .
Ehe die Räder des Wagens den Mann berührt
hatten , stand der große Wagen mit knirschenden
Bremse ». Der Selftmörder aber erhob sich rasch ,
als er sah , daß ihn die Geistesgegenwart des
Wagenführers gerettet hatte . Er Mar durch die
erschrockene Menge gelaufen , hatte sich auf das
hohe Geländer der weitgespannten Brücke ge¬
schwungen und schreiend starrten nun die Frauen
auf dem Gehsteig zu dem Mann empor , der das
stählerne Skelett der Brücke behend erkletterte .
Jetzt , jetzt würde er sich in die Tiefe stürzen , wo
die braunen Fluten der Themse sich dahinwälzten .
Ein großer , dicker Mann aus der Menge der
Passanten sah hinauf , gespannt , was nun ge¬
schehen werde . Nun nahm er langsam die Pfeif «
aus dem Mund , blies den Rauch aus und schrie
durch die hohle Hand mit lauter Stimme hinaus
zu dem Selbstmörder : „Hallo , Junge , steig noch
einmal herunter . Ich habe eine Arbeit für dicht "
Wirklich , der Selbstmörder hielt einen Augenblick
inne und horchte aus die Stimme aus der Tiefe .
Ein Wachmann war indessen herbeigceilt , unten
am Ufer der Themse Ivar ein Boot gelöst worden
und betvegte sich der Mitte des Flusses zu, um den
Mann aufzufischen , wenn er ins Wasser springen
wird . Der Selbstinörder lieb , plötzlich eine Hand
los und beugte sich vor , als ob er zum Sprunge
ansetzc . Schreie ertönten aus der Menge . Ruhig
stand der dicke Herr und nahm die Pseise wieder
in den Mund , als sei er besorgt , datz sie ausgehen
könnte . Der Schutzmann kletterte auf das Gelän¬
der . Er wollte den Versuch machen , den ver¬
dammten Narren zu retten , der aus solcher Höhe
in die Themse springen will . In diesem Augen¬
blick schrie der dicke Mann auf dem Gehsteig noch
einmal , so laut, ' daß sein rundes Gesicht ganz
rot tvurde vor Anstrengung : „ Komm runter . Ich
mache ein Geschäft mit dirl " Jetzt drehte sich der
junge Mann um, der da oben auf den schmalen
Stahltraversen stand . Er nahm sicher und Schritt
für Schritt den Weg zurück — ins Leben . Jetzt
sprang er vom Geländer herunter . „ Na , ich will
es mit - Ihnen versuchen, " sagte er zu dem dicke »
Gentleman . Der Wachmann war auch unten,an - ,
gelangt , drängte sich durch pi « Neugierigen und
verlangte die Perisonälie ' n des Selbstmordkan -
didaten . „ Kommen Sie am besten mitt " sagte der
Polizeibeamte . Der Selbstmörder war ein sym¬
pathischer , schnialer und blasser junger Mann .
„ Warum wollten Sie da herunter springen ? "
fragte jemand aus der Menge . „ Haben Sie schon
einmal fünf Tage gehungert ? Da springen Sie
auch lieber herunter , als weiter zu hungern, "
antwortete der jung « Mann , ein wenig unsicher
mitten in der gaffenden Menge .

Jetzt mengte sich der grobe dicke Mann ein ,
dessen laute Stimme bis hinauf zum Brücken¬
bogen gedrungen war . „ Ich habe eine Beschäf¬
tigung für Sie . Kommen Sie , wir werden das
gleich ausmachen . "

Der Schutzmann , der Selbstmörder und der
grobe dicke Herr entfernten sich langsam . Der
Schutzmann war leicht zufriedengestellt . Er
notierte sich: John Short , arbeitslos , 24 Jahre
alt . . . " Sie kriegen eine Vorladung, " kündigte
er noch an und überließ den jungen Man » seinem
Schicksal .

„Jetzt kommen Sie mit mir einen Bissen
essen, „sagte der runde Herr . Sie gingen in ein
Restaurant und der dicke Mann bestellle ein Glas
warme Milch und Weißbrot .

„ Sie klettern fabelhaft, " sagte er dann
freundlich .

„ ES geht , Aber man klettert nur so gut ,
wenn e» einem gleichgültig ist , ob man herunter¬
fällt oder nicht, " meinte John .' „ Wollen Sie morgen wieder hinaufklet -
tern ?" fragte der Mann .

„ Wozu haben Sie mich heruntergelockt ,
wenn ich morgen wieder rauf soll ? Glauben Sie ,
man versucht Selbstmord zum Vergnügen ? "

„Jetzt trinken Sie langsam Ihre Milch und
essen Sie das dazu . Nur langsam , sonst wird
Ihnen schlecht , wenn Sie Nahrung nicht gewöhnt
sind . . Morgen könne » Sie wieder hinaufklettern
und auch herunterspringen, " sagte er dann .

„ Der Teufel soll Sie holen , wenn Sie mit
mir schlechte Witze machen . "

„Keine Witze . Ich bin Regisseur Bordon von
der Triumpf- Filmgesellschaft . Wir drehen eben
einen spannenden Film . Wir brauchen Ihren
Sprung von der Themsebrücke wie Sie ein Stück
Brot . Wenn Sie hinausklettern und hinuntersprin¬
gen, ' kriegen Sie zch » Pfund . Röbel , was ? Unten
werden Rettungsboote sein und Sie au », dem
Wasser holen . Es passiert nichts . Absolut - sichere
Sache ?

Der junge Mann trank seine Milch und
überlegte .

„ Wenn Sie heute gesprungen wären, " setzte
Bovdon hinzu , „ wären Sie ersoffen . Wenn Sie

morgen springen , kriegen Sie zehn Pfund und wir
werdest Sie östers beschäftigen . "

„ Können wir machen, " sagte John .
„ Bravo I Sie kommen morgen um- esf Uhr

in mein Büro' . Da haben Sie die Adresse. "-
„ Gut , ober können Sie mir nicht einen Vor¬

schuß geben ? Ich will einmal ordentlich essen und
in einem anständigen Bett schlafest , bevor ich —-
na , bevor ich an die Arbeit gehe," faßte John .

. „ Abgemacht . Da haben Sie ein, Pfund . Die
übrigen neun Pfund kriegen . Sie ' nach dem
Selbstmord, " sagte . der Filmregisseur . . . Dann
zahlte er und ging weg : „ Ich mutz für morgen
Vorbereitungen treffen lassen . Also , pünktlich um
elf Uhrl "

Der junge Mann ging - , langsam feine »
Weges . In einem Wärenhause kaufte er sich «in
Hemd , eiste Krawatte und ein Paar Socken . - Dann
mietete er in einem kleinen Hotel ein Zimmer ,
legte sich ins Bett und läutete - dem Zimmerkellner .
Er übergab ihm den Anzug , damit er geputzt und
gebügelt werde und die Schuhd zur gründlichen
Reinigung , Er bestellte -ein ' seichtes , aber reich¬
liches Abendessen , eine kleine Flasche Weins zehn
Zigaretten und eine Abendzeitung . Ach,' dar
waren gemütliche Stunden . Er atz langsanl und
mit Genuß , streckte die Beine aus und rauchte
eine Zigarette . ' ! Jetzt ' lüge ich schon im Sarge ,
dachte er . . Peinlich ; Es ist besser im BetthuMgen. ,
Er schöpfte tief Meist . Dqnn la » er da » Wend' «'

blatt und Werstog auch die Notiz Wer einen
jungen Arbeitslosen , der sich auf der Themsebrücke
vor einen Autobus geworfen , die Brücke erklet¬
tert , habe , aber gerettet , worden sei. ' Er löschte
das Licht und -schlief sosort -ein .

■'f ■Um acht Uhr früh weckte ihn der Hausdiener
auftragsgemäß . - Der Anzug wär kaum wieder¬
zuerkennen . Er- frühstückte noch im - Bett , reichlich
und mit Gemiß . ' Der Mägen gewähnt sich . wieder
an. seine Arbeit , dachte er befriedigt . Dann zog er
das neue Hemd an und den gebügelten Anzug und
ging - hinunter züm . Friseur . Er lieb IW rasieren
und die Haare schneiden . Ein meüer Mensch , dächte
er - und alles um weniger als . «in Pfund . Abends
werde ich noch neun Pfund ' yäben . Teufel , aber
vorher mutz ich in » Wasser . Er ging langsam zur
Themse , stellte sich mitten auf die Brüche - ' und
schaute sich mit Interesse da » Geländer an und
da » hohe , schmale Gestänge . Da soll ich hinauf¬
kriechen , dachte er . Dann . schaute er hinunter in
die dunklen Flyten . Verdammt , Ich möchte . da
nicht hineinspringen . Er stand lästge und . nach¬
denklich auf der Brückt . Dann ging e. r gerade¬
wegs in das Büro der Triümpf- Filmgesellschasi
und' lieb sich anmelden .

' .- „Ach, schon dä. Noch viel zufrüh . - Da » ist
ein Arbeitseifers " sagse der Regisseur .
' ,1 ! ,Jch will Ihnen nur - sägen, " erklärte John ,
,Statz ' ich' -nicht springe . "

„ Sind Sie ysirrlsch geworden ?" , .

läge gehalten hat , und wenn sich die Darsteller (un¬
ter denen Margaret Sulla van , Walter Con¬
no l y und Randolph S e o t t hervortreten ) , um die
Belehung der Romanfigüren ehrlich bemüht habest ,
so ist da » zwar al » Leistung astzuerkennen , aber - ,in
der Wirkung nicht befriedigend . «ei »-

DaS letzte Hindernis . Die Verbindung zwischen
einem Rennpferd und der Liebe , die am Ende beide
siegen , ist im Film nicht neu , und dieses amerika¬
nische Produkt ist auch nur insoweit originell , al » er
die alte Geschichte mit interessanten Aufnahmen au »
einem Gestüt und mit spannenden Rennplatzphoto -
graphien ausgestattet hat . Für Liebhaber von Pfer¬
den und Pferderennen ist auf diese Art mehr als in
ähnlichest Filmen von früher gesorgt. Und um . die
Liebesgeschichte , die nicht halb so aufregend ist, be¬
müht sich immerhin ein so bewährter Schauspieler
wie Clark Gable , der hier die guiau - sehende
Mägde E v a n » zur Partnerin hat . —eis —

Arbeiterfußballer im Kampf
gegen Faschismus

In Niedereinsiedel trafen sich am Montag , den
SS. Juni , eine Prager Emigrantenelf mit unterer
dortigen AiuS - Mannschaft und wurde da » Spiel zu
einem erhebenden Akt der Verbundenheit unserer Ar¬
beitersportler mit jenen au » Deutschland . Knapp an
der Grenze Hitler - Deutschland » trafen sich freie Ar¬
beitersportler mit in der Emigration lebenden Sport¬
genossen . Viele Menschen und Freunde hatten sich
eingefunden und das einwandfreie Auftreten beider
Mannschaften , besonder » da » hervorragende Beneh¬
men der Emigranten rang allen , auch den Gegnern ,
Achtung ab. Gelang ei doch beiden Mannschaften ,
durch ein faires Spiel , ohne übliche » Geschrei und
Roheiten , ober trotzdem mit Tempo und Elan ein
herrliches Spiel vorzuführen und , wa » da » Wichtigste
ist, dar Publikum zufriedenzustellen. Starken Ein¬
druck fand - di « Kundgebung gegen Faschismus , mit¬
ten - im Spiel standen auf «inmäl beide Maiklischaf «
ten still und gedachten durch eine Minute Schweigen
mit allen Anwesenden der vom Hitler - FaschiSmu » er¬
mordeten Sportgenossen und gelobten , nicht eher zu
ruhen bi » zum Siege über Faschismus und Kriegs¬
gefahr . Der Eindruck , den da » Spiel hinterlassen
hat , hat der Arbeiterbewegung unserer Stadt einen
schönen moralischen Erfolg gebracht . Wir wünschen ,
daß noch viele ÄwS- Vereine sich mit dieser Mann¬
schaft tteffen .

Filme In Prager Lichtspielhäusern
Adria : „ DaS letzte Hindernis . " C. Gable , A.

— Alfa : „ Dämon Weib . " Jean Harlow , A. —
Avion : „ DaS Mädel « ns der Ziegelei . " T. — &d-
«ist „ Nord gegen Süd . " Rigi « King Bidor . A. —
Flora : „ Da » Gesetz der Dschungel . " Amer. - A. —
Gaumont : „ Dieganz e Welt l ach t . " R.
— Hollywood : „ Die unsterbliche Melodie, " D. : —
Hvkzda : „ Die Adler der Lüfte . " A. — Julii : „ Zwei
glückliche Herzen . " D. — Kinema , B. - Tb. r Journa¬
le, Grotesken , Report . — Koruna : Aktualitäten -
bühne : Journ . , Grotesken . — Lmerna : „ Nord ge¬
gen SW. " A. — Metro : „Drei Männer im
Schnee . " — Passage : „ P e n s i o n Mimos a. "
Fräste Rosay , Fr . — Praha : „ Das Licht seiner
Augen . " — Skaut : „ Die blaue Brigade . " Änna -
bella , A. — Svitozor : „Drei Männer im Schnee . "
—. . Alma : „ Die geheimnisvolle Stadt Donozoo
To' nka. " A. — Beseda : „Eva . " D. — Carlton :
„ Eine Stunde mit dir . " Chevalier ^ — Illusion :
„ Die Sextanerin . " T. — Lido II . : „Eine Frau im
Offside . " A. . — Louvre : „ Die blaue Brigade . " '
Annabell «. Fr . — MaeeSka : „ Auf Rosen gebettet . "
T. — Olympic : „ Der rote Pimpernel . "

GEDENKET
bei alten AnlSssan

der Arbeiterfürsorge !

. „Nein , gescheit . Gestern war ich närrisch .
Aber heute habe ich schon Tee getrunken d- und
Schinken und Eier gegessen . ES tut mir sehr leid ,
daß ich Ihnen Ihr Pfund nicht zurückgeben . kann :
Aber ich . will es gerne abarbeiten . Irgendwie . "

. „ Sie werden - springen . Alles ist -vorpereiwt .
Gestern wollten Sie für nichts htnunterspringeni ' .
wollten ersäufen wie ein Hund . Heute-bringet »/
wir .Sie sofort nach dem Sprung in » Bett - und *
Sie werden ärziliche Aussicht - haben . Er wird
Ihnen nichts passieren . "

„Gestern wäre ich gesprungen . Sehen Sie ,
ich - weiß , daß zehn Pfund sehr viel Geld sind .
Heute weiß ich es ganz genau , Aber ich habe mir .
soeben diese Brücke angeschaut . Ich will " nicht . " >

' „ Es sind ein paar Mistutcn , ein bißl Wasser
und ' dann ist alle » vorbei . "

: < „ Genau das hab « ich mir gestern auch ge< i
dacht . Aber heute habe ich ein neue » Hemd und
einen vollen Magen . Sehen Sie , mich freut . heute ,
das Leben , Ich werde schon einen änderest Beruf .
finden . Und Ihr Pfund kriegen Sie zurück . Ich :
danke Ihnen einstweilen, ' - Sie haben mir sehr }
geholfen . " : . •

- Und dann drehte er sich um und ging hinäuS . 1

. « Der Mann ist verrückt, " schrie det . RegiF -
seur . „ Ich Hütte . ihn gestern . ersaufen - lassen sollen .
Richt einmal einen Selbstmord kägn man haben , y
wenn man ihn bei einem Fachmann bestellt, " ■
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